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Das letzte Kirchliche J~hrb~ch' erschien im Jahre 1032. Die kirch- " 
' liche Entwicklung im Jahre 1933 , ~achte ein weite~es El'IIchein~n ~-. 

" möglich: So koilDtcn im .Juhie 1933 nur. noe~ die ~tatist~scl~~n Tabclle~ . ' 
zu~ Dt:uck gebracht werden: , J " - /' 

, Sobald nach dem Zusammenbruch 1945 die. V erlagstiltigkeit wiiid~r ' : . .. . . -, 
, uun~bte, war es der Wunsch des . Verlegers, (las Kirchliche Jahrbucl~ 

wie~er'1lrscheinen zu IU8sen. Le,ider sah sich der bishe~ige ~em~göbor. ' 
P~ofC8Sor Hermann, Sasse, wegen ArbeitsüberlaStung im 'Blick 'auf seinen" 
GI!S~ndheitsz~tand genötigt, seinen Aufkag in die Hünd~ des Verlages ' 
zurü~kzugeben. Dlldurch kam es zu ,einer ziemlicllen'y erzögerung. Auß~r 

:...; , einem miuen Hemusgeber mußten auch neue i\(jtarbeit~r gewonnen werden, 
d" zahlreiche der frü~erl!n uus ycrschiedene~ Gründen 'aus.fielen. Bei der 

.. , Erörter~ng der FrBge, wie das Kirchliche dahtbuch ,,·eiter erscheinen. 
/i'ollte. ' kamen', lIemusgeber uml V"erlegc~ zu' der überzeugung, es. s~i 

.. J~otwendig;-.den 'Zwi~cheiuaum zuischen 1~33 und 1918 durch e~ne 1:Ie~ , 
•. ,. .. ,sondere Ausgabe' zu überbrücken, und zWll'r zunächst einen überblick,' 
.... ;.~ . . . üherdi~ Ereignisse der Jahre 193:i-19H zu geben. So ,ist 'der vorliegllride 

. Band entstanden. Er umfaßt den Zeitabschnitt, ,ier vom " Aufk~lnJ'len 
his ' zum 'Ende des Dritten ,R'oiches' reicl1t .. Ein weiterer Band soll : di«; , 
kirchlichen Er~gnisse der Jahre 19,J5~19·J8 umfns!!cn. Dann hoffen wir. 
wied'er 'zu 'der frUhercn FQrm des Kirchlichen Jllhrbuchs zu";Ückkebren " 
zu köimen', ' daß dns ~Grchliche Jahrbuch jeweils einen GesllJilt~inblick 
·in .die. EreigJliss~ c'i J!es. Ji,hres H\lJt. ' 

, DüsBehiorf, im September l!).JS 

Li,:, Dr • . 101lcllim DeckmUlm 
I . 

/ .. \ ' . , 
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. :', <t,~ ' Einl~i ttlJ~ ,g .!.~ .. \' 
, ' I' " . ' , 

,I,' ,' . " l,' , " -

. ~ •. I . '~ie Ereigws5,e' der Jn4re 1D33~ö sind ~cbt pur welt~esehicbtlicb, 
• ' Sondern :aucb ~irchenge5cbicbtlich von .solchen Ausmaßen, daß es Dente 

\ .' ,noch nicht mügltch ist, so etwas wie eine Kirchengeschicbte 'dieser Zeit 
• zu scbreiben.' Es fehlt nic~t ' un . Versuchen, die Bedeutung diesc~ Er
I ,eigw~se zu begreifen, ' und es isb gewiß notwendig, zu ihnen Stellung zu 

, . ~eh·~en; aber die bisher erschienenen DarstellunJ;en zeigen· die .außer
I ordentJjc.~e . Schwierig~eit, ·dieser Aufg~be Herr. zu ',werden~ "Wir 'haben ' 

Z\Vllr diese Zeit s!!lbst miterlebt, aber sie steht uns J}och tu nahe, als daß 
. wir schon .den rec}tten 'Abstand zu, einer Beurteilung' haben 1Wnnten. ' 
, Wir werden deinvegen \'orerst nicht'fDehr, leisten können als einen RüC?k

'bFck BU( dieliin.ter uns liegenden Jahre; ' wobei wir versuchen müssen, • 
aUs der' Fülle. des Erlebten und ~er Ereignisse das Bedeutl!n~e, ltistot:isch' .'-

, / ' G~~cli,tige 'let:a.uB~uBtelJen .und zugleich eine ge\risse Or4nung des ' Ab-. , , 
laufs dies'er ErelgDlBSe zu finden, '. . . ' ' 

, ,,' Um die kirchlichen'Ere~gniA8e der ietzten Jab,e ,v,erstehen,iu kÖn.ne~, , • 
" ist'e,s ~r(orderlich, swh klarzumnOhen, in welcher Lage sich die'E,'angeliscne 
I·Kirche in ' Deutschland befand, nls dns ' Dritte ' Reich bcrllufkam, ' Wir 
, werden 'hierbei einen Einblick'in' die Ursachen ge\vinnen, die zu dem 

:', : . Kirchenkam Jlf(~llrten, der die 'E\'ungeliscbcKircbe Deutscillnnd,s ,'seit . . 
, .' ,.:, dem Frilhjnlir 1933 aufs tiefste crsehiltterte:- Denn dil'ser Kirchenkllmpf . 
, ,,-urde niriht einfach durcb die Existenz des'Dritten Reiclies hervorgerufen. 

'Er', war nicht bloß 'ei~ Zusainmenstoß der E\'angeliscbell, Kirche, mit delU 
Dritt~n·Re,icli, 'wie et,rn ,bei ,der Katbolischen Kire4e, son'dern ,"or a)Jem. ' 

" eine innere ' Auseinandersebung·.des , Protestan,tismus, ein Kampf von . 
. ßusgesprochen ,theologisch.cm Ge\\"icbt, ßusgelöst allerdings durcb da!, ) , 

Aufkommen des ,Nntionalsozialismus, I1ber wellt 'durch ihn bervorgerufen. ' ' 
Die Ursa:cben liegen tiefer. ' Das zöigt , ei,n Blick in die Geschichte der 

' Evanßelischen Kirche seit der Reformntion, hesonderS im ncunzehnte~ " , , 
Jahrhundert. " ' " , J " 

Diese Geschichtc zeigt vor ullelli ' seit ~er Au,fklllrung starke Ze~chen 
der Zcrse,tzung der evangelis~eit Kircben. Di~ ~errschnft de~ Rationali!lm~s 

,\fnbrte zur-Auflösung ,der Bckenntnisgrundlagen 'und leit,etc einen ir~neren 
Zerfall der 'cvangelischen Kirchen eill~ Trotz' ullcm wurde der liußere 

;' Bestand ' der '-evangelischen Kirchen in ihrer Gestalt als LandeskirellCn 
, nuch über dns Ende des lilildeshcrrlichen Kirc1\enregiments im Jahre '1918 
'nicbt \\'esClrtlich ,"erilndert. Die Erschütterung der E\'angelischeD Kirche 
durch dus Ende des' I~ndesherrlieh~n Kirche~regiment9 War sebr gering, . '-. ' 
1 ' Klrrhl. Jllhrhurh 111'" 1 

" 

: f" 

" 



, ' ' 
obwol!1 doch ,eig~ntlich biet ci~e jahrhlln'd~rtc1ang~ Geschichte- a()~ sb~at8- , 

, ','" gebundenen deuUlch!!n protestantisp~ep ~,c?en,tu~s zu E~de 'gmg. :Qcr \ 
• '. , .Iiußere kircliliche Neubau vollzog sich zlemltch relbungslos: Es gab nur 

relativ geringfügig~' l';rcllCnpo1itische .Auseinandersetzungen uu,~' einen in 
manchen Kirchen zeitwcilig )\lit größeref Heftigkeit geführten Kampf 
zwische,i' den' sogennnnten Positiven.. und Liberalen; der sich an der 
Formulierubg ,aer 13ekenntnisgrundlagen in den neuen' Ki~chenordnullgen 
zu entzünden pnegte. Aufs Ganze gesehen wnr' die Evangelische Kirohe -,~ 
in Deutschland wührend ,der Weimarer Republik ein.li,bermschend krisen- i ~ it 
fJst{![ und krisenfreier Raum. Auch das immer stllrker werdende Auf- ';' 'I.~ 
kommen der "natiollalen Bewegung" schi~ti - flir.: den' w~iteren -Gang der. '::'!t ; ,: 
kirchlichen Ereignisse keine einschni!idende' Bedeutung zu haben i nicht " , I, ': • 

einmal im Jaure' }D3,2, als dns erste Signal ~es Kirchenkampfes siohtlm1' ,', 
',wurde, nlimlich die' Gründung der Glaubensbewegung Deulsche Ch~isten. 
im Mai ID32, die unt{!r der Fiillrung des nationalsozialistischen Landtags: ; 
abgeordneten Ku b'e und drs Reichsleiters PIarrer Hösscnfelder in I ' 

Berlin entstand. Sie trat als ,Exponent der NSDAP in der E,~angclisclien ,; j ,;;, 

" :" Kirche nuf. ,',', ' " ' , ' 
Zu deli wenigeil, die die 'Bedcutung di~scr Sach~ erkannten; gehörte 

der damalige ',IIerausgcber des Kirchlichcn Jahrbuchs Hermann Sasse 
dcr in dem zul'1tzt erschienenen Jahrbuch }932 unter dc'rn Thema ' Kirch~ 
liche Zeitlagc': hierzu folgendermaßen Stellung nahm: fl 

• • Wohin, ~icsc 'yerwechslung. u~d Ycrmis~pun~ ~on Christentum ~d Partei- ' 
)Irogrn.mm. ,. o~ lurche und St.imt fuhrt, drui zClgt nun mit voller ' Deutliehlteit 
ilUlb k!t'clllmpoht!sche .P~mm der N a tl~nalBozinliBtiBohen Dou tBohen 

r. OIte.rp~rtel: BCI kernern 1;'unkte des PurteiprognullmB muß mnn"dnB ' Un-
abu!lderhch ., des § 2 der Pnrte15litzung mehr bednuern alB bei d t.' -b" t . Artikel 24: ' ,em, ullru m en 

, ,,,Wir ro~ern"mo 'Frch,~tt aller religiöscn De1tennblisse im Staat 8ow~it Bin 
nicht dcssc!1 Bestand geml,mleu oder ~cgen dns Sittlichlteils· und ~I I füll 
d:r gor"n!~lllschCI ~t~'!So ,"erstoOen. Die l'artei nls solche vortritt den S:ind~~nl!t . 

,\ ~~i!~~d~~. "Sfe ,~~~~~rn(~~~I'jüod~~\~.:!'tcCZl~ti~oi,'!:JG h;Stti!l1~~ BCkoenntnis 
I und 1St überzeugt. dnß eine dauernde Genes , Cl5 m .UI} ßll , ~r uns 
"on innen heruUJI nur der Grundlnne' G ~g unseres I Volk~. nur erfolgen 1mlln 

Die NSD \P I t d 0 .,. ernClnnutz ge It vor Eigennutz." 
loge beteiligt. .twnr~n DIUIIUIW~7 ein~b~~~kge~nbt-, da~ n!1 ihrer. Gründun~}cin Thoo-' 
l'nte ßcstamlen llUt hal,en es das Z " , enn PnrtClell, hel denen die Theologio 
gcbmcht, wie dio N'nmeh Stö~ker I\ndn~ru,m natürlich nusgenommen, nio zu etwas 
schweigen. bewci.scn. Wohei es sehr b nk"llall,ll, u.m von ne,uercn Grülldungen zu 
nlllen wld dcs sozialen Gedankens cmer enS\\ert 1St, dnO dlo Synthese des natio
erhoben wordcn ist Aher dicses gcrndo. von Bolehen Parteien zum Progmmm 
n!~ ein Unglück. D~nn dieBer A~U~oo~luck emi.es sich i!l1 Fallo des Artikels 2-1 
l'l..lroho unmöglich. Man knnn dem Nn:roncht ~o~o DISkuHsion mit einer ' 
Sünden "Cl7.eihen, dieser Artikel, 'l-l I \' 1I~lsozlßhsmus allo seine theologischen 
E:ungeliscben wio der Kutholische~ IIC l~eOt 1,c,Ucs Gesprjich mit der Kirche deri 
tnlt aU scinen IlIllsphernien und t,~!l· .osell )(~~B ,,~Iythos des 20. Jnhrhund~rt8" ' 
~tilhlüten. dio gllnzo Theologie des 1~1 k slnen ~'o t- und religionsgeschichtlieben Trd I,'e~cihli~ho lInnnlosigkcitcll ~::h~llIzesd~!\ uer m,cs.~inniH()ho Führerkult 
l~ ?glo !mlln sich , filler al10 l'unHo d le~ I~m Artikel. Die evangeliseho 

so1.lnhstcn unterhalten, sogar fiber 'd' ,:}'I, J Ilrtl,:lprog~mlll~ mit· den Nntionnl-
, 10 U ellfrugc uml Hnssenlehre, sie kann 

. 
, , 

... 
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'... vi oll eicht dnä gnJizo übrige Progmlnm unorkennoll,' aber über dil'5Cll ~<rtlke1 'hit 
" .' nicht . einmal ein, Gespräch m6glieh. Sie kann sich Buch nicht auf ~gendwe1che 

Kommcint.nre, scien'cs.amtliche von'RitJer oder Feder, oder nichtamtlicbe vön der 
Bo~egung nngehörendeli Theologen,' einlllf'lSCn. Sie müßte nls Bedingung einer " 

· AU88pmche . dio vorbehaltloso Zurücknnhme dieseS Artikels ' fordern. Denn die 
Evangelische Kirche mdßto ein Gespnlch dnrüber mit dem orfenen Gestllndnis 

· beginnen, daß ihre Lehre eine vorsiitzUche und permllnento Deleidigun~ dCII "Sitt. . 
lichkeits-und MomJgelnhls . der germanischen UIUIIIC" ist: und daß sie demgemllß '., I 

lecincn Ans~ruch auf Duldl1ng im Dritten Reich hnt.Da die Führu·ng ,dcr.Paitei .. '. 
, hauptsüchllch in katholischen' Hinden liegt,. und da die evangelischen Partei- .· -

mltgliL>der, auch soweit sie die normale theologise.he Bildung gen088en haben, Im • r .~. 
, allgemeinen darüber keine klaren Vorstellungen besitzen, sei es Wer gesagt, daß ' 

die evangelische Lehre von der. ErbsO.nde - im U nterschicd von der knthoUschen ~ 
: . die llllgUchkeit nicht olfenliißt, daß die germanisIJhe 'oder nordische oder ' BUch 
, irgendeine nndere llll&'!O von Naturl imstande ist, .Gott zu füreilten' und zu lieben 
• und seinen ~ViJIen zu tun, daß vielmehr das neugeborene Kind edelster gcmianischer " 

Abstammung mit den liesten RaBSccigenschalten geistiger und leiblicher Art der : 
ewigen Venlammnis ebenso verfallen ißt wie der erblich schwer belastete llisehling 
aus zwei dekadenten Rß88en. Wir hnben ferner 'zu bekCDDj!D, daß die Lehre von 

'der Rechtrertigung des Snnders sola gratia, sola fido das Ende der germIlnischen 
·l\foml ist ,rie das Ende aller menschlichen lroml; und wir eriauben uns die Be
hauptung, die"wiCder eine schwere Beleidigung der nordischen RIIBBO darstellt. 
daß die Juden Jesus Christus um dieser alle lloml umstnrzc'nden Lehre willen 
zugleich im Nnmen des deutschen Volkes und der nonliseheri Rß880 ans~tiz 
geschlagen haben. Wir sind ,der lleinung, daß nicht nur der jndisch·materia
listisehe, sorideri1 ebenso der deutseh·idealistische Geist in und. außer uns be-

" Julmptt ,verden muß, ~rie ' es unser Bekenntnis. tut, . wenn es die große deutsche 
. - :Mystik als Irrlehre nwr der Kirche aU88chlleßt. Wir sind lerner der Meinung, daß I' 

, eina anuernde Gcrlcsung des detitsclien Volkes auf der.Grundlage keines ethischen 
Satzes erfolgen kann, auch' nicht. auf Grund des "on uns anerkannten Satzes: 

, "Gemeinnutz gcht vor Eigennutz." Schließlich bestreiten "m, ,daß eine Pnrtei 
den S~dp'unkt des ChristcritulDS ' vertreten kann, lerner.· daß es uin pos1t~v,C!I 
Christentum 'glbt, das man vertreten' kann, "ohne sich konfessionell an ein· be
stimmtes Bekenntnis zu binden". Wir erklären des weiteren, daß wir an dem, was 
bier "Christentum" genannt wird, kein groß08 Iuteresse hilben, daß uns aber 
alles l1n dem im Wort und Snknullent gcgenwiirtigen ChristuR, dem Herrn, nn 
seinem Evangelium 'und seiner Kirche liegt. Wir wollen iti~ht wiHlten, ob die Partei 
für das Christentum eintritt, sondem wir machten erfahren, ob nuch im. Dritten 
Reieh die Kirche dn.'1 Eynn~e1ilJm frei und ungehindert verkünden darf oder nicht, ? •.• , 

. ,ob ,vir alSo ~ero BeleidIgung des germanischen odqr ger:ml1ßist~cllen lloml
gefUhls ungehindert 'fortsetien dnrfen, wie wir es mit Gottes ßUfe zu tun bea~
sichtigen, oder ob uns dort Einschränkungen auferlegt werden - z~B. daß WIr ' 
es nicht mehr in der Schule tun dnrlen ....:.~ und wer dllll Recht hat, uns diese Ein- · 
sehriinkungen !lufzuerIcgen. ., . '. ". _ 
. SO ' ist der Artikel des PI11:teiprogrnmms überhaupt kome GrundllfSe rur eIDe 

Debatte zwischen der E\'nngelisehen J(lrcho und der NSDAP. Die l\iltworten, die 
wir in diesem Armcl •. der überhaupt nicht von der Klrcho spricht, ,;enn~n. 
müssen wir in anderen Äußerungen suchen. Dabei heUcn uns natnrllch keine nur 

· litemrischen Äußerungen, von welcher Seite sie auch stammen. magen,. ,!"ndem 
allein die orriziellen Aktionen der lJurtci. Da kommt zuniichst dlO. partelam~llcho 
Erkllirung in l"roge' niit der Ahgeonlneter Ku bo im Preußischen J..andtng die 
Ablehnung des Stn;ul\'ertroges mit deo El'nngelischen Kirchen bcgrnndete. \Vrr 
haben s'eiID 'Jahrbuch '19:U, S.64. abgedruckt und .inteTrcticrt. Sio entspricht 
genau der Erkllirung dCBSClben Abgeoriliteten zum ka.thohschen Ko~~rdnt ,:om 
10. Apri1102U, in der es hieß:' "Wir lehnen auch Stnntsvertriige ••• mIt ugendemer 
anderen 'I,irehl~ehen Orgnnislltion ab, 'lreil wir der :Me~ung sind, duß die Fmge' 
der christlichen Erziehung oder die Gestnltung deli kirchlichen ~chen9 letzt,en . 

\' 

! . . .. 
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. " . ' . G ' tz '~bu~n durcil' den Stant ist 'und dnß ,rir IIneh d{~r . 

. ~i~~JI~~h~~~~~~r k':e';U!ns~~?en G!eicllS~~'l~g ue: beiu.~ ~~nirc:~~~{t 
Staat und Kirch~ onnehmen können .• In ulesen r r nmocn Wl I R 1 t 

· des Staates üb& die Kirehe oHcn proklnmiert, .A~fhebwlg des ~estehem eil ee I S 
durch eine zukünftige Ill1tionnlsozialistlsehe Ueglenmg, nls,? C111. n~eh~8~ru;~1 ~cr 
Kirche gegenüber, nngekündigt und dnmit dos Recht delI omllIpo cn c~ _~ lCS . 

• ouch Über dio Sl'Clen sein& Bürger ~erordert. Wohin d~ führt, d.!18 ,muß du~ \u~ß IC 
d& llewl'gung, die ein neues, f~les D.eutsehlllnd \ mIl, . ge';lldo ouel~ uus !el er 
Liebe zu Volk uml Vaterlnnd 8ugen. Sie m~ß, es nllen sn~~n, ~oht.nur d~ NntlQnlll. 

· 8Oliolisten. Es Bei hier mit einem 'prophetlSchen .w~rt , tlmars a~ d~m Jn.hrc ~8ßl 
nusgesprocher': ' "Diese Schicht, in unseren 1'~gen o!me Fr~~c dIe .bel W~.lt~1l1 
numeruch 8tarkcrc, kn'IJn prinzipie}1 \"on Vertrüg~n IDlt der Kirche llIehts '\1lI6!!/l 
wollen; sie muß 'jegliche Art \"on h.onk0r?at ~1s em Attentat nuf ,~Cll .S~ont 1I~1I1 . 
die Omnipotenz des ,Stuntcs' Ilnsehell .. Es lSt dl~ !Ier bn.ltnle rc\"oluttonllrc C~snrls, 
mm welcher nicht die Kirche nlleiti - denn dlcsc WIll derselb? ehon zugrunde 
gcri~htet wissen, um den ,StulJ.t' ,desto fcster zu .gründen -:-, .sondern uueh. den . . 

· ,Staat', eben dies 6eiJ.1 angebliches Schoß~l1d, _ b,lS. nuf den G,!'uml zu ~~rstor~n,. 
I:\&nde jetzt in ,"ollem ~~~re 6t~I~. Daß dIe Cllsnru:tcn und ~u~lr~pIlJllSten dlcs 
einBeIlen 601lten, iBt frelhch timen JUcht' zuzumuten, Ihr ErbteIl lSt cfll. für nllell1u1. 

· unheilbnre Blindheit. üller die Schulter dil'SCr .lllinden nber, Behuut, dns seMrfe 
. funkelnde Aug\! des Mörders und Brenners der Zukunft" (\'gl. Ja'lrbILel~ 1031,S:55). ~ '.~ ~; : 

~ Soulo ~wirklieh dill J!roOe deutscllo Frciheitsbewegung dnhin führen? Soll . . >li: 1'-' 

, die Bewegung, die eine Wlt.uergehllrt des 'deulqchen Volkes hringen will, in der . ,;:Y ,t} "". 
die deutsche Jugc~1I1 . mit heißem Herzen und reinem Willen um DeutschInnds ' ~ , 
Zukunft kÜlllpft, 50 endenl Sie muß so enden, wenn dieser StuatSgcdanke eincs ' 
rcvolutioniiren Cüsnrumus herrschend bleibt. Hier Ililit auch keine BegeiSterung 
für Volk und VolkStum. Denn ein Volk, in das cimn'al die Kirche J csu Christi 
eingetrelen ist, überlebt die Zerstörung der Kirche nicht. Und es iSt eine Zerstörung . 
der Kirche, ,,"emi mun sie zu einem Btaatlich ltontrcllierten Kulturinstitut zur '\ 
l'flcge des religiöseIl Lcbe~ im Rnh,men ein'& stantlich gepflegten Weltanschnuung 
lIlucht. Wo ilit die Stimme d& d~utschcn e\"nngelisellen Theologie, die der Lcitwlg 
d& NSDAP ~cs:lgt hiitte, wohin dnB "Unnbiinderlich" unter dem .Artikel 24 führt T , ,-
~\'o ~t die .E\'nn~~IL~che l\.irchc, die sie .darnuf 'nufmerksnm .gemncht hütte 7 Wo . 
lS~ dIe warnende Stimme der 'l'lloologen, llle der Partei nnllcstehen oder nngehören t 
DIese Pfarrer haben geschwiegen. Woher Ballten Bio auch wissen, wns Kireho und ; 
wns Staat i~t1 ,Auf der Unh'crsilllt hnhen sie dns ja nie gelemt. 'Und Ba hnt dio 
~vnngelische Kireh~ ~e.utBChlands dns tmurige Ereignis erleht, dns vielleicht ' : 
emm!'1 !dreheng.esclucht!lche Bedeutung haben wird, duß ZUlU ersten 1\lalo eino 
poUt!:,c)le Pnrtei z~ .l\a,!IIpf um die l\~ncht in der EvnngeliBchf!1l IGrchll ange
treten lSt. Noch bel den h.irchenwahlen 10 Nassnu 1031 wur dio Frnge ulIlstritten 
ob di~ Partei als solche in den Idrehlichen Wahlkampf eintreten Ballte Für di~ 
preuDlS~hen ~chenwahlen 1032 ~b& wUr?c - entgegen den urBprUnglieheu 
Gedanken Hitlcrs. -. ~Urctl. ~~rtC!.~~:hl em Org~~tionslciter emnwlt;_und. 
nlBlichllch [und SIch m Berh.n_ClO evangeliBchcr-I'Illrrcr Hosseiifelder der "I'CSCB 

traurIge' Am.-nb I '1)' ' ''I - . , " u _'. • ema Im. ~o von 111\1 für dIe K1rc1umwuhlell hernusgcgehcncn 
- . .. --- ---:-"-. 

llicilflinicn der. GlaubensbelUe911n9 "DculscJ~c'r C/rrislcll". 

'\"om' 20. Mni lll:!!:! 
muten: 

1. Diese Ri~ht1illien ' \\'011 11 I' I ' ' . . - . 
Ziele leigen, wie 8ie 'Zu einer Ncu~~r g ilu Jlgc,!. del~tBehen ~Ienschell Wege und 

, wolleIl weder ein G1nuhcnslJclren t . nu~g d~r hlrehe lWIIlDlen. Dieso Hichtlinieu 
I b'nlIldmgell dcr ,Evangelischen lili~:el:~~ Ir ersS~tze~, noc~1 nll den Bcll«;! I~lltnis. 

, .. e n. le SInd em ,Lehellshelrenn.tnis. 

'. 

" . . . 
....... =-:1-- ._ .... 
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, ' .. 2. 'Yir , ~1~pf~n fOr einen ZWIIlmmenscbluß~ der,llll '"Dcutschen EVlUlgclischen 
J{frchentiUJ,ld ' zusummengeraßten 20 ,Kirchen zu einer Evtingeli!lchen Reichs. 

" kirc~e i1D~ , maJ'!!.chiercn unter dem Ruf .und. Ziel: .. " • . ' , ,,", _. , 
. "Nach außen ci~s ' ~dgcist~ewliltig j.' 

Um Christus und sein Werk geschnrt, 
Nach innen reieh und vielgestaltig; , ' . 
Einj~er ClIt1At piieh' Ruf u~d Artl" . (Nncb ' O~lbe1). 

I '3. Die Liste "Deuts~he Christen" will keine kirclle~l'olitische P~*i in dem'· 
. lii!lher Obliehen Sinne sein. Sie wendet sich an alle evangelischen Christen deutscher 
. Art. Die Zelt dl'S ParlamentarisIDus hnt sich nb'erlebt, auch in dcr Kirche. Kirchen. 
\politiBehe P~ie~ haben 'keInen religiösen Ausweis, das rurehen\"olk zu vertreten, 
und stehen' dem liohen Ziel entgegen, ein Kirehem'olk zu 'ferden. Wir wollen eine 
lehendige VolkskirclU', die AUlIdruck aller Glaubel1llkriifte unseres Volkes ist. 

I ,'. • 

. .J. Wir steben auf dem Boden des Po!litiven CbristentulDs. Wir bekennen • 
ul!s zu einem blijnhenden artgemüßen Cllfistus.Glnuben, wie er deutschem Luther· . 

. ' Geist und hcldis,ehcr ~mmlgkeIt entspricht. ',./ _ '. 
5. Wir wollen. dns wiedercr\\"aehte deutSche LcbcnsgefQbl in unserer' Kirclle 

zur Geltung bringen und unsere 1\irehe lebensliriiftig machen. In dem SehicksnJs. 
kampf um die deutsche Freiheit und Zukunft hat die Kirche in ihrer Leitung sich 
als zu schwach erwiesen. Die Kircht;l hat bisher nicht zum entsclüedenen Kampf 
gegen den gott feindlichen lrnnl.'imus und dM geistfremde Zentrqm aufgerwcn, 

. sondern nlit den politischen ,Parteien dieser llfichtc' einen Kircllenvertrng se
. ' IIchIOllliell .. Wir wollen, duß ullsere Kirche in dem EntscheidlJngskampf um Sein 

oder Nichtsein llll!!ercs Volkes an der Spitze'.kümpft. Sio dorf nicht, ab!ICil!! stehen 
' oder gor v~n den ßefreiungskülllJlfern . qhrficken. . ' . , 

- 6. Wü- vcrllUlgen eine • .\bünderung· des lGrchenvertruges (phi/tische Klauscl) , 
und l\ompr gegen den religions< und volltsfeindlichenMamsmüs und seine christlich· 
'sozialen Schleppcntriiger aller Schattierungen. Wir verml.'!8eD bei diesem Kirchen· ' 

. 'vertrag . dOll ~uende Wognis auf 'Oott und die Sendung der, Kirche. Der Wl'g 
'. . ins,Relcb Gottes geht ~ureh l\:ampf, Kreuz und Opfer, nichL durch falschen Frieden 

. 7. Wir sehen in Rnsse, Volks~um und Nation uns "on Golt geSchenkte und: 
; anvertraute LCb~nsordnungen, für deren Erhaltung zu sorgen uns Gott~. Ol.'setz , 

, .,' ist. Daher ist der,. Rassenvermischung ent~l'genzutrcten. Die deutsche Außere 
. ~lission ruft nuf Grund i1irer ErfaJlrung dem deutschen Volke seit langcrri zu: 
, "Hnlto deine Rll88e rcinl"'und sagt UI1!!, dnß der Christus· Glaube die Rasse nicht 

, zerstört, sondern vertieft 'und heiligt. I ' . ,. . 
8. Wir ~ehen . bt der recht verstandenen Inneren l[ission dns lebendige _', 

'fot-Chrlstcntum, dns nber ' noch u'll!ICrer I Auffnssung ,r)ieht im 1!loße,!l l~itleid, . • 
Kondern im Gehorsnm gegen Gottes ,Willen und im Danle gcgen Cltnsti Kreuzestod 
wurzelt. Bloßes llitield l.'It "Wohltütigkeit" und winl zur überheblichkeit, gepnnrt 

I mit sehlechtem GO\fissen: und venveiehlicht ein Volk. Wir wissen· etwns von' der 
christlichen Pflicht ·und I.iebe den HilfloseIl gl'gennber, wir fonlern ober auch 
Schutz des 'Volkl'S vor den Untnchtigcn ulld llindel'\\'ertigen. Die Innere 1\Iission 
darf keinesfolls zur Entartung unseres Volkes beitragen. S!e hnt 'slch im nbrigen 
von wirtschaftlichen Abenteuenl femzuhnlten und darf nicht zum Krümer werden. 
'. O. In der JudenmlS!lion sehen "ir eine Bclnfere Gefnhr fDr unser Voikstum. 
Sie ist dns Eingnngstor fremden Blutes fit unSeren Volkllkürpcr. Sie hat neben der 
Xußeren llission keine Dnsclnsberechtigung. Wir lehnen die JU,d,:"miB.'iio~ in 
lleutschlhnd ob, solange die .Juden tlns Staatsbfirgerrceht bl'llitzen und damit die 
Gefahr der Rnssell\'erschlelenlllg und BIl!ILAnlierung besteht. Die Heilige Schrift 
weiß aucb etwlI8 z~ sagen VOll heiligem Zorn und versagender I:Iebe. Insbesondcre 
ist die Eheschließung zwischen Deutschen und Juden zu ,verbieten. ' . 

10. Wir wollen eine E\'angeli'lcho liirehe, die im .volkstum wurzclt, und lehnen 
den Geist einl'S christlichen ,Weltbnrgertums ab. Wir ,wollen lli,o nus ,lliCtiern G,l!isto . 

, I 5 
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entspririgenden. venl~r~iichilO E~~~ungeri wi~ Piuir1s~!1B, : Ibntef I'DA

bl
' taona~i!1-: 

lDAurcrtum UBW. dureh den Gltiuben llJ! pnserc y~n Gott , e.o • eno _ v " e 10 

Sendimg "fi~den. Die ZugehiJrigkeit' eines Imlngelischen Ge\Bt1lch~ zur }'rci. , 
lDAurcrlogo ist;' DIcht statthafL " 

" ., Diese zehn Punkte der G1aubeosbc,regung "Doutsehe Christen rufen zum 
S~mnteln und bilden in' grollCn Linien dio Richtung fnr eine kommendo E v 0. n go
liacho Rclchaklrobo, dio unter \Vabrung konfessionellen Friedens die ~rte · " 
wiscrcs rcfonnatorischen Glaubens zum Bcsted des deutschen Volkes ,entWlckeln , 
'winJ. /, ,I' " ' , I 

' Diese Richtlinlen 'sind voI: ~lIem bemerkenswerldim:h ' dl1/l,wDS ~io niolji ' 
ugcn. -Slo 83gcn nichts dJirfibcr, WDS dDS Bekenntnis der neuön Rclebaklreho BC1ß 
soll, wenn man an den bisherig,en llekenntnisgrundl~gen nicht rfittcln will. Dc~ 
m dnrfte auch den VerfR88crn nicht unbekannt Bein, daß die deutsellen Lnndes~ 

' kirehen Ycr8chicdene Hdkelllltnissc hohen und deswegen bisher wobl einen l~irehen
bund, llber keine lteicbkkirehe hnben bilden können. Mari muß also enLweder eino ,
"allgemeine Union onch preuOischem Muster einführen und daR heißt die Bekenntnis· 
grundlage lind~m, oden: mnn muß auf die Reichsldrche verzichten. Es ,rird ferner 
nichtS darfiber gesagt, ,rDS positives Christentum ist und wodureh es sich' von 
etwaigcn anderen Christentdmem untellicheidet: Wir w(lOten z. :ll. gern, wie dicses 

. positirtl Christentum sich zur Chris~logie der lutherischen Bekenntnisse mit ihrer" 
Berufung nuf die Dogmen von ~icnca und Chnlkedon verhiilt, oü' der in der Au
gusl4na bezeugte und von allen lutherischen Kirchen bekanntQ Ghristusglaubo 

. "artgemIiO" ist und ob etwa unter ßcrücksi!lhtigung der Artgemlißlleit die l"eit
,-erbreiteto Yenrerfung der alten christologischen ßckenntnissC innerllßlb des 
"posith'en" ChristenlUlos niöglic!1 ist. Wir vermissen sodann eine Angabe darüber, 
Wß!l an die Stello des auch Ton uns Tern'tu'fencn Parlnmentniismus in der Kirche 
treten '!Oll, ob die Kirchenpnrlnmente zu echten Synoden zurfickgebildet werden 

AsolIen und ~~r in Zukunft Lchrrmgen in der IGithe entscheiden und die leitenden' 
mter der ,!\Ireho hesetzen soll, .und ob eine von einer politisehenllewcgung außet-

halb der I~rehe nusgebende Gruppe das Ueeht hat, die kirchlichen Gruppen als 
.~lch~ ahzulehnen. Dcr .sehwerste Ma,ngcl der Richtlinien aher besteh~ darin, dllß ' 
'11!0 kCl~O Anhrort auf dIe b~n~enden Fmgen gehen, wie die "deutschen Christen" 
Sich die S}cherung.'de~ FrelhClt der Kireho gegenüber den politischen lläehten 
de~k~n. Sie erhel?c~ Emllpruch ~egeri.den Slnats"ertmg, der doch nicht mit den 
pobt18chen Parteien, sondern mlL der preuOI.chen Stllatsregierung abgeschlossen 

\ ,ronlen isL und gewiß viellieber mit einer ~htsslehenden Regierung abgeschlossen 
i"°n!en ",lire, ' we~ ,~in0Tl solche, . WaB w}r zu i1lrcr Ehre nnnehmen' ,rollen, dazu . _ d~~ g?Wb !1 w~rc .. "Ir vennlll.'len emo Erldürung der "deutschen Christen" 

a . er,.o ~10 mIt Clnem Bruch des Yertmges ein"llI'Btnnden wären und wie sie 
IIlcl; m !dem kOnfUgen Deutschland dio Sicherung der Hechte der Kirehe z n 
~~ a.,~u dC:i,~~leL der Schule u~d Erziehung denken. Wir ,fmgen sie, oh si'e den~ 
sich ~t NOhren,,~P~J~:llUll zustimmen und ob sie sich ~ie l\.onscquenzen, dio 
der Richllinlen JI~lioßlicb!:;tb~n'd Obe,~cgt. ha~)en. Wir fmgen dio Verrß88er 
an der nötigen ]~ntschlcd~nheit in :ro En tslf}~dr grfinden, daß die Kircho es 
WDS meinen slo damit dab die IGrchem . n C}Cl !,ngskampf hllhe fehlen'lwen. 
Wo ist dlo Spltzo' Soll die IGrcho sich ;:llitl::::IP~,an der Spitze'~ fnhren soll! 
Sozialismus entscheiden' Soll sio dl'll ko ' •• er ugenberg, f~r oder g~en den 
lismus untellitntzen' Oder soll si nscn ntiven oder TC"oluhoniircn Nlltiona~ 

, parteilich sein' Die NationaI90zial~~~~~~:dos an di:ir ~tell~ ' neulml und Oher. 
protestieren, Wenn die IGrcho für d . • e.n - un ge,nß mlL Recht - dagegen 
n!'tionalen wnnlcn _ ebenfalls wohl ~\ ~aP:~lI,sndus einträte, U1id dia Deutsch. 
em Dekenntnis zu den revolutionären G~ cI: I ~ aran Anstoß nehmon, ,venn sie 
sich den Kampf gegen dio Christlich.Sozi:1 e~ l~t~irs !,bl~tc. Und ~,'Io denkt man 
cr~a~ben, für den nnUonalsozinlistischc Gen ,0 dlo l~ho es Ihren l'fnrrcm 
'ZClltg "crhleten, für den christlich.!OzW , cg~~kcnkn 'Zu ~mkcn, ~d i1l1ien gleich. 

. ' en ~-Ua 'cn .c.llIzutrewn! Den Yon'-Urf 
G • ' 
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\ ". uon 'man üer ,KirCho doch . wohl nlcht ' machen, dnl( sio den Christlich.sozialen ' 
, Yolksdicnst "cgünstigt habe. Gemde 'diejenigen, denen es mit der Erneuerung • \ 

D~lItsch1and8 tm~ m!t ~em l~ampf gegen den BolschowlsmUs Ernst iBt,lIOlIten doch 
Wl9SCn, daß dlcscr l\.ampf rucl!t nur an der Front des politischen l'artelkampfes .
nUBgefoch~n ,vinl., Dort, sollcn und mGgen die politischen Mächte kämpfen. Aber 
sio sollen nicht meinen, daß sio mit iliren Waffen diesen Knmpf allein' bestehen . ' 

• können. Wenn .sio'glauben, dazu'imstando Zu sein, wenn siemeineD, mit politiscben 
lraebt~ittcln und 'mit dem, was man in ~er Welt ugeistigo Waffo" 'nennt, dicsen 
Gegner' besiegen zu können, dann haben sio von seiner Furchtbarkeit nocb nichta 
~l'S~ffen. Die Kircho klimpft. diCseri .Kampf Iluf einer anderen Ebene, an einer: 
Front, an die keino politische Partei hemnkommt, und mit Waffen, dio kciner ' 
politiscb~n Bewegung zu Gebote stehen.' Odcr sind wir schon' so wcit, daß Dlan ." :' 
(lie Predigt.des Gottcswortes nicht mehr von einer politiscben Rede unterscbeiden 

. lennn, daß inan die Kanzel mi~ der RcichstngstnbOne und den Gottesdicnst mit 
einer Wahl\'ersammlung ven\'echselt-! Ist es .wirliLich so weit, ' daß "deutsche 
Christen" nichts mehr yon dcr Macht des Wortes Gottes wissen- und ernstlich der 
Meinung sind, die Existenz der Kirche bänge von dem guten oder schlecbten 
WiUen der politiscben Allicbte, ·yon ihrer "Stellung zum Christentum" ab 7 Wenn " 
die IGrche in Deutsehland sterben sollte, dann \nru sie ~ wie in allen anderen 

. LlinUern, in' denen sie 'zugrunde g~angcn ist - d1lflln s~erben, daß sie dllB ·Wort 
.. ~ Gottes "t,ma den Glauben da~n "erloren hat. Dicscs 'Ende kamt keine politische 

lUncht der Welt nilfllnlten, wie aucb keine es herbeiführen kann, es sci.ihr (Jenn die 
lUacht dazu yon oben, 'yon dem Ricbter der Welt, .gegeben. . I.. ' . 

. Wenn ,rir diese Fmgen. an die Venll8ger jener ' "Ricbtlinien" riebten, dann 
tun wir es. allerdings in der ßefürch~ung, daß sie d.amuf nicht antworten werden. 
Über.alle diese Dinge habep sie nicht nachgedacbt, weil sie es offcnbar nicht ge· 

,wob!1t. sind; grun1lslitzlicl: zu ' dcnkcn. Sie nehmen jcnen ·Artikcl 24 nicht ,ernst. 
wie sie jn auch die Bekenntui&,e' der IGrebe nicht.ernst nehmen. "Gefühl L'It nIles," 
Begrirro sind Schall und llaueh. 1I1it dem Gefühl ,,"cnlen diu 8chwersten Urteile 

.'und Entscheidungen gefällt, und in der Schlag\vorlBpmcho der Zcitungen (,.Luther~ 
geist, ~öldische l!rommigkeit, ~rarxismU8, geistfrenidcs Zentrum") wenlen diese 
Gefühle zum Ausdruck gehmcht. DM Denleen in klareu Begriffcn ist yerloren. , 
gcgange~, ist verpönt; seit der l~iOtismU8 den christlichen Glauhen in fromme 
Gefühle und Erlebnisse aufgelö8t hat. DIlB Zeitalter der Hhetorik ist bei uns an· 
gebrochen, einer Rhetorik, die slch 'yon der der nusgehendcn Antike durcb nichts 
mehr unterscheidet. · .' ' . ." . " ' , . 

• I • • 

, Bei den Kirch~nwnhlen im November 1932, wo 'die D~utschen Cbristen 
ZU"tll erstenmnl lilit eigenen ~istcn auftraten, gelang es ihnel! ' 'Uicht, 
wesentliche ' Erfolge ' zu e~ingen. Erst , muDte diQ.. Mnchtergreifung der 
NSDAP kommen, ehe es ihnen in der EVllngelischen' Kirche möglich 

. wurde, miter kräftiger Hilfe "Dn Stlilit und Partei die ,,~Iaclit" in der , 
Kirche rur eine gewisse Zeit an sich ZII reißen, I 

.: .Der. cig~nt1icllC- Grund dnfilr, . uaD die Deutschcn Chriilten' tro~; ällem 
in der . Evnngeli~chcn '.Kirche nicht zum Ziel billen, liegt darin" dnD seit' , 
dem Ausgang ues erston Wcltkrie'ges so etwas wie eine Erneuetung der 

, ' reformatorischen Theologie ' begonnen hatte. Die jüngeren Krüfte dl..lr 
Evangelischen Kirche waren . in ei~c "'eindringendc Besinnung auf . ~lie' 
lIeilige S9hrift und die Bekenntnisse der ~irche .eingetreten. Lutbers 
Theologie wurde neu erkannt .. V,or "l1em uurch' die theologische Ar~cit 
Karl Burt hs war cs zu einer Erweckung jungreforlllatorischcr Theologie 

• gekommen, Von, 'der Existenz dieser Krnfte .er:ichien gerade noch vor dem 
. 30. Januß'r . 11~~3. ~in' besonde~ bedeutsames Zeugnill" d1l8 ' wie ein Zeichen 
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d~r ~~~ntiDg far di~ Kir~hc i~ ~rittcu R~!ch ~ni ~).nfß~g delS I!~~~~~ 
8Ch".crcn Jahres ~933 ßDmutct~. Es ~ar dies "i • 

, . 
'.' I 

Das Worl und' Bc/,cnnln~s Alloitacr Paslorcn '. 
i" der Nol und yerlVirrung{Jcs ö/Tcilllic11cn ,Lcbcns ~ 

\ . 

'. 
. l"om 11. Januar HJ33, 

. \ 1 : • ,. 

Dio Scllliden dcs öUentliebcn Lebens sind 80 oUenbnr, daß niemand Rie über- I 

.• &ehen kann. Es sind ,iele Pliino entworfen und vielo Versprechungen gemacht-
worden. Hilfo wuroo unS dadurch ·niebt. . ' • 

Jetzt. fiingi man an, n~cli der K}rche zu fmJ;e~. Dieses F~gen hlircn wir ' 
sowohl aUS der Icldcmcharth.chen BekiimJ?fl\flg der Kirehe durch .Ihre ·oUenbarcn 
Gegner als IlUCh RUS den Ampruchen, diQ man in Verkennung ihres Aurtmges 
an sio stcllt. EIl gibt )Iemchen, dio "on der Kirche nur materielle Hilfe wollen. 

· Andere BUchen ihre Bundesgenossenschaft im politischon Kampf. Der cl!te en\"ßrtet 
"on ihr Weille und Rechtfertigung seines politischen HandeIns, der andere Auf- · 
trieb 'sciner Begeisterung. . :'. ' . , 

I Die l\irche kann, keinen dieser Ampruche befriedigen. Sie hat vielmehr die .... 
, Aufgabc, die Gewissen zu schärfen und dns EvangeJium zu l"crKündigen. De. sie 

· gefragt wird, wollen ,\ir als Diener der Kircbe auCh antworten. Wir können es 
nicht mehr vcrnntwortcn, die bislang gewahrte Zuruekllaltung zu üben. Denn die 

. Gesundung unseres Volkes und dns ewige Heil hängt davon 'ab, daß den jetzt 
, lebenden llenschen in ihrcn Nöten von der Kirche Gotte!! Wort geSagt'und dieses 

von IhnC\1 gebilrt und geglaubt- wird.. _ • , r '-.' ' 

Durch dicscs'Wort ,rinJ offenbar, wo der Staat, ilie.Parteien und die einzelnen 
die von Gott gowollte und gcsetzto Ordnung durchbrachen haben. Dies Wort ruft ' 
jeden ' an den ihm gebührende1' 'Platz zurück \lnd sch'aUt so die- erste· Vornus-

• aetzung zur Gcsundung. Wir aber glauben, daß uns dns Wort von der rechten 
Onlnung durch die Heilige Schrift segeben ist. Können wir die Not nueh' nicht 
bchcb~n, &0 l,üDl~ell wir tTOcl.I, n~it unter der Not des Volkes stehend, unserm Volk 
den DIenst crn:eL'lCn" daß Wir d\l~ Wort "on d~r rcchten Ordnullg sagen. ' , .: . 

Artikel 1: VOll der Kirehe 

Wir glauben, lohren lind bekennen, daß die Kirche die durch Gott~ 'etzt 
geschehendes Wort aufgerufene Schar ist, in welcher Christus wahrhaftig gjgell-
. wärti~ ist. '" '. , . 
d 'o~ d~ lIedlgen Schnft .lIer ~esehieht dieses ewlgo Wort GottC!l dadurch, 

aO c..l 'on .\lcl\8chen "erknmhgt WIrd. Es handelt nicht "on einer Welt filr sich 
• Fndel: \'01 Üoscrer Welt, "on Geburt und Sterben, "on Ehe 'und Fnmllie ,.o~ \ :"\'Cf um. eruf! "on Technik 'und Wirtachaft, von Staaten und Partcidn _ 

-,;on nJlen Dangen, ID dellen der ~Ierisch Beill Lehell hat. An diesen Din e'n 11\ ' I t 
~rs ~~ °r o!fenharl'l daO 'A~'ir ror Gott nicht recht lehen lind nicht recht Ich~n kOn~~~ 

Ig eIe I wIr es BQ ten. her es \'erheißt nuell daß t t 01 ' l - " , 
,t)hermach~ nn· ihnen herrlich 'femen soll. ' I ro z unserer mmach" GOttl'fl 

Wo dlCSC!l Wort ill den tiiglichcn \11 ' f d Leb I . . 
sehen gellürt und geglauht "in) da is~ Kk I es D' ~1115 lerclDbneht, "011 )ren
Schar aufgerufen werden sich clles W rt c le. le - emchen, welchu ZI\ dieser 
"ieht hCli.'il'r 1115 alliIere ~I~n!!clle'n \I,ft °r . IiIlgkell llUIsen

G 
und es glauhen, 8hld gewiß 

I . k . .. - ., .. 810 er 'ellnen ottes Urteil ab '1 ' u . rec Ibg C1t Rn und trouen zugleich der V I IU d er I Ire nge- · 
dureh die "ergebung dieser Un . I In ~r le ung, aß Gott um Christi willen 
aio gerechtfertigt. . , geree Itoekelt m~chtig ist. In clicsclß Glnuben 8ind 

Im Worte Gottes mlt\ in clicscr auf 'e f ' S ' , 
lebendige Chrishl!! auch ullSCrer Zeit '; g'_~ .en~\\~ c.ltnr "on 'llenschen i'lt d~r • 

, . gl'gen\\ u Ig. enn cln.'1 nu eh nur dem Glnuben 
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I gewiß ist und 'nicht sioilt~ar gem~~ht W~nlen ka~n so ~t. CI . t • r . ' 
Gegenwart dennoch dio Macht. der Kircho,Dllru~ kann d!nsK~ Ihn,ll~~r f;emer 
Sumt noch ' • P rtc' I' 10 IrC 0 WL'Uer \'om 

r von ~1D~r a I, noe I \'on der Wi'lSODSehaft j noch von i endeiner 
'\eltnns?.1muung I~ 1!lre~ Wesen bestimmt und gctmgen, wcnlen. Sicrgmuß dns 
"ort. ~rcl reden. SIO 1st ß1emand untertan und gemde dnrin ,jedermnnns Knecht. 
So mtiß d~!I Wort von UDS gefonlert werden. I, 

. ~Ver sl~h darum nach römis.eher Art unter der Kirche' w~entlich eine Orga~ 
: 1II;m?on yorstcl!~ ode: Llßdeskircl~en..und Frei!urchen so wertet, hat noch nicht 
hegn~fcn, was lurche 1St.. Andererseits 1St. nber (heso Organisntioll nuch nicht. wert.
lOH. SIO soll geehrt. und gcnchtet werden, weil in ~Ircm Bestnnd und ihrer Geschichte 
Gott'7 se.hnf(en~CiI .Erhnrmen mächtig ist.. \\ ei' die Kirche wirklich will, muß 
aueh Ihre Org~msatl~n wollen. Denn sie ist das '\"on Gott. gebotene llemnhen, auf 
das 'Vunder hmzU\\'elsen, dns Gott heute noch redet. '.. 1 

Es muO dauetnU an dieser Organisation gehessert werden. Sio "llIUß der Art 
des , ~oll,es und deri Fo~erunge~ der, Zeit gemäß gestaltet. werden. Von der Ver. 
kündigung-darf dahei nIchts preISgegeben werden. ' 

Wir sl!heirlen uns '\"on allen, welche die Kirche auf eine bestimmte Schicht. 
, ~es Volkes beschr:inken wollen. Denn die Kirche ist für allo da, tind ihr Wort 

richtet ~ich nrt rule Schichten und !larteicD. " . " 
, Wenn jemand JlCi militilrischen, stnn t1ielll'n oder parteilichen Festen die lUrche 

nur dl!-zu haben will, uin dio Feierlichkeit der Feste zu hehen, mißbraucht er die 
, Kircho. Wird die Kirche zu' solchen Fcsten gerufen, dnnn hat sio auch nichts ' 
nn~eres zu verkünden als Gericht. und Yl;'rheißung, wlli zwar' nicht den anderen, ' 
~ondem ' denen, die da. sind. . ,i , 'I 

, Wer von der Vcrkündigurig des Pnstors enmrtet, daß er eino bestimmto 
Wirtschaftsforru, den Krieg oder.. den Friedcn, den WaUendicnst oder die Ji:riegs. 
dienstvcrweigcrung rechtfertigen oder hcs~tigen soll, - 'wer '\"om Pastor \'erlangt" 
daß er die höchste J-cistung, deren ein Melisch fähig ist, den Heldentod fürs Vater. 

I ' land, unb<;<lingt nls seligen Tod nnspreehen soli, der verleitet. ihn zur ."erleugnung 
des Herrn Christus und seines Erlösungswerkes. 

Wer dio Kircho nur zu'dem Zweclw.will, dnß dcm Volke die Religion,erhalten 
bleibt, der vergeht si.eh ~n der Ehro Gottes. Die Kipche ist. auch ErLiehungsmac~t, 
nher nur deshnlh, weil sio zum Hören des Wortcs erziehen muß. . , 
, Wer dio Kirehe in ihrer Vcrknndigullg dem Eirifl1!ß einer politischen ~racht 

unterstellen will, 'macht damit. dio po!itt~che ~raeht zu eUlCr dem : CI~tentum 
feindlichcn Religiol!. ' / 

'" Artikel 2: Vb~ don ,Gronzen, dos Menschen 

• Es ist Gottes Ordnullg und Gebot, dnß der ·Mc~Hch sich mit gll~Zo~t Eifer ' 
den Aufgnben widmen soll dio das Leben ihm stellt. Denn der ~[ensch Ist..zum 
Herrn der Erdo geschncr~. Er soll den. Be~eich. seiner He~chnft ausdehnen, 

,soweit es ihm möglich ist.. Jeder hnt dallCl sell,lO e!gelle~ G~hcn. un~l danun auch 
'seillq besonderen Aufgnben, pie cr erl\Cnnen und .un "~gnI9 der,' em.ntwortung 
zu lösen versuchen soll. - • ' . . " 

Gott hnt uns aber um unserer Ungcrecl!Ugkelt willen Grenzen unten\'or~cn. 
An diesen Grclizell Holl unsere UngereehtigkClt und Sündo orfenhn~ w~rt1.en. Dlcse 

. hestehf dnrin, dnß wir weder Gott, nuch den ~lclIschell, ~och den DIlIgen illr Recht. 
zuJmmmell lassell. . '. 

Auch dicso Grenzcn sind Gottos Ordnung, dlC UII.'I ebclIsogut "."ferlegt 1St., 
wio (Ho Onillullg der' Sehöpfllilg. Darum kann ' lIuch lIur G~tt YOll Ihr c~lösell. 
'Venn wir selbst diese Onillung zu durehbrech~n ,suchen, 60 lehnen Wir uns 
damit gegclI Gott nuf, , . , ' . . 

Dllmm I,önnen wir wohl 'mit Hochachtung und 1Jowun~enmg VOll ~len Lei· 
stungen des .Menschell in 'Technik und \\:irt.~.chaft IIp~c;hen uml ,'on se.mcm be. 
geistertcli Willen, 'dio Welt zu bcss~rn. Es hC!-lt UIlS lII~hts ferner. IIls Jcmnndes 
Mut in sciiler f\rbeit zu IIchmälem - aber Wir · ... erschhcßl'll W1Sm;1J ~\ugen nucJt 
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. nicht. vor den Nllten, die gerade durcll Ull!lCro Hllebatleistungen in Krieg unrJ Frieden . 
Ober uns gekommen sind. Wir IiCben in diesen Nöten die crJ}sto .Mahnung Gottes, 
UIl!Cl'O eigene Ungerechtigkeit. zu erkennen und 'uns in die von .Gott. gesetzten 
Grenzen weisen zu lAsacn, ~ur so werden wir von d~ Wah~, bef~i~, als ,ob es 
einen Auflltleß gähe zu einem goldenen Zeitalter und eIDern I amdies a~f ~rden. 
. Wir Tcrn'erlcn darum entschieden den Tmum von de~ kommCJ.ld~D irdlSeh~ 
Weltreiche der GerechtigkeIt, des Friedens und der allgem~eD "p~1fahrt IR 

,allen seinen Aharten. Wir sohen aber ' aus 1!nrtciiiußerungen m~ncherlCl Art·, d~ß ' 
dieser ~uin Doch picbt. allSgetrüUDlt ist. ~Iag man nun,an em ~ommendes 11" • • 
lIbcbes Reich des FncdenR und der Sicherhett aller, Völker oder an elDe"dasse~loso 
Gcscllsclllift ohne Hunger, MüllSßl und Leid, oder an einen nationalen Zukunfts· 
staat völliger Gerechtigkeit und ArtgemüUheit glauben - auf jeden }'all verle.ugnet 
man damit die ,'on Gott gesetzte Grenze. Terlii\scht das poUtisch~ Handoln und 
Ichrt die 1-:rlösung durch Christus gering achten •. ,Jede Partei, ,die solcho ZloIo In 
AUlISicht stellt, ,rinl zur neUgion und maebt daa dringliebo Heuto um .e~nos '·,er. 
Bchwommenen ,llorgen willcn Tergessen. " . " 
• Wir aber glauhen, lehren und bekennen, daß um UIl!ICref Silnde willen nio 
ein Zustand ~rreicht wenlen kann. in·welchClD cs kclnen Krieg irg'endweleber Art 
mehr geben und in welchem daa Recht wesenhaft gerecht scin wird. Das nllcs liat 
Gott. der ncuen Welt vorbehalten, die er dUrch JCSUli ,Christli9, unseren Herrn. 
geben winl. /Dis dahin steht. solbst das l.>dclste mCllSebliehe Strchpn. unter ' dem 
lU1!uz, welches Christus erlitten hat. ' \ . . . . 

Artikel 3: Vom Stllato 

Wir glauben, Illhren und beken~en, daß Gott der Seböp(er dcs Stantcs i~t. 
Der SOnde wegen 'muß ein mächtiger Wille daa Zusammenleben, zu welchem 

G,ott. .uns geschaffen hat, onlnen. Dieser mlichtige 'ville ist nach Gottcs Ordnung 
die Stall.tsgewalt. nlr liillt die .Aufgabe zu, dem Lclicnsdmng deS Einzelnen Raum . 
zu BchaUen, ohne daß einer in seinern Lebcnsdrnng daa Leben dcs Anderen ver. 
nichtet. . , 

Nicht der Stnnt Dls Gedanke, sondern allein d'er bestehende Staat ist durch 
Gottllft Schül,femlBcht da. Es gibt keine Staatsfonn, "Welche man dio einzig riehtigo 
n~!IDen kann: Staaten, Stnnts(onnen und Obrigkeiten entstehen nach Gottes 
\\bill~, dem C1nen zum Heil .. dem anderen ZUlU Schaden, - ganz nbgesehen davon 
o 81e uns so gefallen. . . ' 
\U l>arnus folgt ni~ht, dnU wir uns einfach treiben i~n sollen. Es ist nicht 

. ' ~rech~'.&OlIdem Pruch~, jeweils nach der Stnntsfonn, der Wirtseha(ts. und VolkB. 
Ö hUts zu trachten, die den augenblicklichen Erlonlerniason entspriehf Gottos 

, . ' derOSmtaRdCtbnt nicht untOchtiS zum politischen Handeln, Bondern macht Ul~ nellJtg 
" este! zu Buchcn" Jer '10 7 ' \\"d .. _,. , 
l' I enn "0 abei In GegeDRRtz zur bcstehenden Obrigkeit geraten 60 mOS!len' 
'V~ ( i/or OUOII Richterstuhl und dem Schwert der Obrigkeit "e~ntworton 
da~ d~ übi:f ~!,ollim g~cn die Obrigkeit berufen. ,Wen·n aher der Fall eintritt; 
lIl'heidcn S so at wl~cr "der Stadt nestcs" handelt, dann muß jeder ent-

\ . als den' ~r,rnnnhdef Augenbhck gekommen lst, Wb man Gott mehr gehorchen lUuß 
.1 enac cn.' . . 

,Wellll die staatllcb G . lt k' . A . .I 
Sie hat \"on Gott da R eh . jne. utonUit hat, so ist sie selber damn schuld. 
Pflicht durch Leist 8 cx t, s~c I mit llacht Respekt zu vorscharren, und die 
Ul'IIDch~ sich 'üb ~lDg lutontlit zu' crwerhen. Die Untertanen' haben keino 
S I ' er eIDe BC Iwache Obrigkeit. zu r 5' kö 

c laden in cillCDl autoritlitsl ' Z ta d 1 reuen. le nllen nur ZII ihrem 
dnU die Ohrigkelt gewünllgt ~dlgCS~ k~ e .~',\,~nd mll!!scn a~lcS dnrnn Botzen, 
Stna~ auf eincm "Gesellscha(ts. r.. '~I • Ir yerwerlen dill Lehre, daß. der 
Gott durch den Stnat. üb ' l ertrf~gt Ihcrul~e. Wer so redet, weiß nicht, dnß W. er uns TC ug IIIt . 

Ir TCMrerfcn jede Yergöttli I d'S' . 
Zlllll ' nerm über die Gewisse cr 1~II(g Cl! tantl'S. \\ enn sich die Stantsge,,"nlt 

, 'n au WIr t, ,nnl , sie antichristlich. Der Stuat I,non . 

10 

. . 



~. r 

nie sa'gen, welehc:s .dns Gebot qott~ filr den EinRln~n im jeweils ' vorliegenden 
Falle Ist I Wenn er I~ Leben d~ Einzelnen eingreift, muU er dicseßcsehriinkwlg 
seiner Macht vor Augen haben. • ' ,I ' . . ... . . ' . . 

" ArtUcel 4; Von d,eit Aurgahen des StaateB f ', 

, 'Wh: glaub~n! lehte!' und hekennen, daU du gegenwürtige Leben eine Gilbo 
des ~ehoprers IS~~, Damit, daß Gott es uns schenkt, wie es ist und nicht, 'wie wir 
es '.unsehen, geuletet er uns, es zu leben, es zu erhalten, und seinem '''uehstum 
Raum zu schaffen. , ; 

, Da dem Staat die Aurg~be z~rüllt, dns Zusn~enlebCn der :Menschen zu 
ordnen, muß er unabliissig bestrebt sein. zuerst lIl;inem eigenen Wachstum Raum 
ZIL ~ehnffcn, damit er dns Leben der Untertanen. crhillten und sehntzen kann. 
'Yed da~ Leben inrolge der SOnde dauernd bedroht ist. geblelct,Qott dem Stnnte 
dlO BereItBchaft, es im Notrnll dureh Wnrrengewnlt zu verteidigen. Wenn es sein 
muq, m~n solche YertJ'Üge, die den ,~estand des staates gefühnlcn, bekümpft 
und beseItIgt wcnJen. ,Denn dns I.ehell L'It gnißur als nIles, WI18 lrensehen setzen. 

Gott hnt uns als Deut.'1ehe geschnHen. Ollnam '1IOlIen wir auch Deutsche scin 
wollen'. So gewiß jede Nntion LcbclIsrecht lind J.ehen!lpflieht hnt, HO ge,riß hnben 
wir Deutscl\(j 'cs Iluch. ,Wo immer ,\"ir iJ\ unserem Dcut8chsein' bedroht wenlen, 
hat eine deut8e)le Obrigkeit die Aurgnbe "on Gott, Volk und Stnnt in ihrer Deutsch. 
lleit zu be\l"ßtlren. , ', 

,.. " 

Ebensosehr ' ist .aber, unser Leben und der Bcst.ßna unseres Stnntes bedroht 
dur~h d!e N~t 'd~r Arbcltslosigkeit und die Zerrnttung der WirtBclÜlft. Es ist der . ' 
OImgkClt "on Gott geboten, alles zu tun, Ulll hier ltilfe ,zu' schaffen. Es geht um \ t: 

'1'IIenschelllebcn, die Gott gegeben hat. · , " , 
Solange unsere jetzige Stalltsonlnung zu Recht besteht, ist deli ParteieIl von 

Gott die Aur~be zugel\iesen, die Obrigkeit auf ihre Pflichten , aufmerksnm zu 
, . mnchen. Aber sie stehen unter dem Gebot Gottes, unser Stnnts\\"csell zU erllllltell, 

nicht, cs zu zerstöreri. Auch sie mllssen ihre Opposition vor Gott \"emntwjlrten. 
. Wir venvcrfen es, daU die Parteien ,veithin zu ,politi.'1chen J<onfCBBionen gc.-

, worden Bind. Sie gefährden dadurch nicht nur deli Gliluben an Gott, sondern auch 
den Bestand des Staates. Unter der' Sehlngwortpropagnmln .erWarten viete An· 
hiinger von ihrer Pl\rtel fnr die Zukullft einen herrlichen ZURtllnlI der' Gerechtig. 
keit, der Wohtrnhft 'uDd d;er Lchen'lCJ1!ude.lfnn wirft dann den jeweils UL'gierenden 
Böswilligkeit ,"or, wenn sie die herrlichen Zustünde nicht s,chon herheigefnhrt 
hnben. So entsteht eine dnuemdo UercitBchnrt zu Bürgerkrieg und Stn,Uellkampf. 
Dns nlles kommt daher: Wir wissen nicht mehr, dnO Chri.'1tus, der Herr, "erheißell . 
)lI\t, wn.'1 dem Leiden dieser Zeit ein Ende bereitet, lind daß er IlHein es geben winl. 

, Wir "en\"erCen es nuch, wenn' dns Volk von deli Parteie" in scinen Rechten .. ' 
. gegenllber der Ohrigkeit. bestärkt ,rird, ohne dnß der e~clne in'Pflicht genommen 

Ulld ,"on ihm in Hnus und Gemcirie Sparsamkeit, Sauberkeit, Onlnung und Trouo 
verTangt wird. Es hnt keinen Sinn, auC llCR9Crung zu horren, solnnl;e Hich nicht 
jeder Heinen lliichstliegenden Pflichten zuwendet. DM Ist die Gerechtigkeit, 
welche ein Volk erhOht, und 'die, Gott von uns ' ronlert. ' 

\ . 
~\rtil(cl 5:. Von den Gehoten Gottes 

, ' Wir glnuben, lehren und bekc~nen, daO ('8 GoUl gefnllen luat, in seinen Gu· 
boten zu offellbnren wu er von uns runlert und ,vall du I.ehen ,"on UDS ,·erlnn~t. 

Ist OB dem Me~chen auch unmöglich, die Gebote zu halten. so soll sich jeder 
doch nUe Mllhe gcben zu tun, WM die Gehote ronlem. , • . . ' 

Wir ,"erkülllligen nach den Geboten Goltes, dnß jeder Stall~ und JL:tI~ Vol~. 
seine Uel/gion hnben muß. Tntsl1ehllch hllt 'nuch jeder , ~tßl~t seme Rehglon, SCI 
OB auch nur die Religion der Gottlo!ligkeit Q!ler dC:l J.cllm.Kultt;s. , 

Wir ,"erkllndigen, dnß wir Deut.'!che durch C!0ltl'!l fühnmg.mlt uns.. un~ (Jurch 
die heilige Tnure nur dns Christentum gewiesen slDd. \hr dns mcht beruekslehtlgt, 
winl uns Deutschen nie gerecht ,,"enten. Dem muß die stantllche Gewalt Hcclll~ung 
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t~~n b; nU~ Ihren "~bun~n. GC\nß t~t uns ein rcc~ltcr Glnube 'D!~ht an " 
eboren. Den muD G(ltt Im Gnndenwunder Im einzelnen Wirken. , 

S, Wir 'Slnuben, daD UßSllr \'olk ,der Gottesve~h~llg bedarf. Darum "~arC 
ihm t1l0 Gclrgenbeit dazu nlchtgcrnubt 'Yenlen. FJI ~t mclrt n;cbt, wenn dlo FCler. , 
tago ~qrjteigcrter wirtscbaftlicbl'r und Jlohtl~chcr ßetneh8lllllkeit QberlnsllCn ,wenI~. 

" Wir glauben, doll C8 der Schlipfung enlspricbt, wenn t In Deutscl,lInnd ~mo 
deutscbe Obrigkeit regiert, wcnn \"or den Regierenden Ae!ltung nufgencbtet .und 
Ihnen Gchol'8llm gel~tct w!tU. Wir glnuben, dnD Cl! Gottes Ordnung e~tspncbt" 
wenn eine Rl'glcrung \"üterhch n.-giert und des Volkes Not nls eigenc Not trägt. 
Dnnn win! du Volk ,nuch die Not der Regicnmg willig mittmgCll. ' . 

, Da wir glnuben, dnD Gott' der Schöpfer' dcs Lebens Ist, mOMen wir nlle Ver· 
nchtung des gl'gebenen Lebens Dis SOnde ~urQekweiscn. Eine solche Vcmebtung 
des LcbClIS Iil'gt ,·or., wenn tiM Verbrecben gegen dns Leben niebt hnrt geahndet 
winI, wenn VOlksglieder nls untennen8ehlich ge\\'ertet wcnJen, wcnn" der Uespeltt 
\"or tier deutschen Nation untergraben, sie seihst nber In Wehrlosigkeit den An· 
brriffen und dem dlplomRtL~ehen Spiel nller )lreis~cgeben \nnI. So' urteilen' ,vir um 
unseres OlnubClls willen, nicht. n6f Gnllld iles Wertes, dell dns Einzelleben und 
die NnUon dnl'litellen, sondem im llIick auf den Schöpfer, der slo geschnfCen bat. 
, - . Wir bekennen dib }:he nls eine göttliche Onlnung; in welcher der llnnn dem 
Weihe zugcoronet: winl und das Weib. dem llnnn. Wir halten -ille IIOgennnnto 

. hOrgerllcbe Ebl'Onlnung nlcbt fnr die göttll~be und die ,·ollkommene. Aber ,nr ' 
,'erwerfen nlle lJC8trehungep,.8io nufzulösclI, ehe W19 bcsscro l"ormCß gegeben'sind. 
E!! entsprucbe dem ReSpekt ,'or der göttlicben OnInung der Ehe und würo eine 
wa1lrbnft politiscbe Tat, wenn die Pnrteien in den cl~enCll Reihen Sittenlosigltelt 
und Ebehrueh in nllen Stünuen nchten' wOnlen. , ' . 

Wir glRuhen als ~öttliche Onlnung, dnD allo Stünde ~nnde~ RUf' o'edcih ünd 
\'enlerb ZII!;l'On!nct Rind. DO,runl weisen wir es als Sünde zurßck, WCllQ Arbeit
geher und Ar~elt~e),lmer, ~tllat und Beamter als" Objekte der Ausbeutung ange; 
sehen wenlen.. ' " 

Wir J:lnuhen, ~all. die "Arheit güttlicbe Onlnun~ ist. Sie soll Lcbensinhnlt 
sein • . 110 ' dn~ Arhelt.slelHtung und A,rbcitsertrng in Einklong' gebracht wenlen. 
Dnnnll \"cr\\l'rfen wir l'fl t \\'~ntf Arbeit zur Wnre wird, dio mon kaufen Und "er. 
knu r~n kn~n. AUI:11 hnl,ten wir ,l'IJ fnr SOnde, w('nn sich jemand bei der 1 I d ' 
Arhelt8lo.~lgllelt Gerulugen knnn. ,lcrrBe ICll en 

lJ'ld '~'ir 1Ia;r~cn, ~n~ die ~~hre ein)linwcill dnrauf ist, daD der ~Ienseh z~ Gottl'S 
\ r Sl.'111 c la})en "un.,e. ~\lr "~"'rfen es als, Sünde, wenn der Ilauh der Ehro 

po I IRC leR ropngnnunmlttcl " 'lnl, wenn der Untcrneh lAb" 
.-\rheiter dern Untcrnehiner, dcr Ueiche dem ' Am ' ml er \( em d r elter! der 
chrlos Ist. _ , en, (er J nne em Relehel\ 
.. Aus diesem Glauhen wfinlo i E ' . , 
Wir wOruon GCßCtie hnlten die; ne meuernng lII1gercr Gerichtsharkeil, folRcn. 
findung, welche In der Scl~\rcre (I::: ,~l'Iitcl;~ ~onn, dine demntwortliche Rechts. ' 
Anwnlt die StnnuCßChi-c giht, eine nl~t::trn ":J U;St :I!n

d 
eutB~hCll Richler und. 

unu d?ch die Tat, HOhnt,' , • ung er 0, sc en Toter ehrlleh.lI1neht . 
, "entl auch Hehcinhnr dns l\e to I· I kill' • 
Dotschllft nicht hervortritt gl~uh:~ w~ 'd( Cl td Icl1len VerkOndigung In dieser 
Ist, DU! dnR Wort "om Krcl:i IIhzielt und ,.:: ii a

l 
a es, Was hier ausgesprochen, 

\"om ~\reuz \\'Inl nrn e1IC!1tcn gehürt \\'0 ~I Im ler lJ;estDltct Ist. Denn das Wort 
unu 111 den \"on Gott sescutcn G~ . ell~e lell RIC I der Onlnung Gottes rOgen 
~n d('n rechtcn Platz und Ist dumlt n~t~n, ~)le;~elfn.'Dns 1E\'~nge1iUIll stellt uns nllo 
lnIiRchc.~ Ynterland. • Illntge I e und "olhges Hell nueh fnr unser 

Das gilluhl'n, lehren 111111 hcl,ellnc~1 wir. 
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daß die Bischöfe Wurm lind Meiser in ihren Woh;tu;lgen durch Hn.1Hmrr,!!s~. 
lestgehlllten wurden. SJ nrb~iteten Kirchenleitu~g. Stn~Lt und Par~Cl' 
wochenlanfT nuf da!! inten~ivrite zusammJn, UIU dOll WulerRtlllld zum 
Ei~sturz ZOll hrillg('n~ - Dl!r Bruderrat rirh~et.e nn ~ie n~~cnnendcn 
Gemeinden ,Württcmberga. unter dem 10. Oktober folgclides Grußwor~: , 

De'r Dnlllermt der Jlol\CnnlniSsynodo der Deutschcu Evangeli.~chen Kircho . 
grüßt die 'Beltenne./11lpn Gemeiilden Wnrttcm!Jerg~: ' .' . 

Gnarle sei mit Euch und Friedo von Gott,unserem Vnter und unserem Herrn 
Jesus Christus. , ,i 

~Wir gedenken Euer nller nllezeit in unserem GOllCt und rnhmen unter den 
Gemeinden Gottos Euro Geduld und Euren Glauben in nU Eurer Verfolgung und 
Trühsal, die [hr Ihildct. · ' . , , 

, Wisset; daß dieser·Kampf Euch von Gott \'erordnet ist, damit Ihr im Glauben 
besteht. und würdig werdet zum Heiche Gottes. . ' '. 
. D.lrum bQlen wir nuch alle Zeit. fQr Euch, dnll Galt Euch würdig mache. der 
Berufung, auf daß an Eueh gcpriesen werdo der Namo unseres Herrn Jesu Christi. 

Wir ermahnen Euch: '. . 
JM'~Sllt Euch durch !;eino Not oder Verfolgung yon der lautere'n Wahrheit. 

' des E\'an~e~iums alJdrängen. .", '. 
Bewahrt Eurer E\!ange:ischen Kirche und Eurem rechtmäßigen I.nndesbischof 

D. \Vurm die Troull. . \ . .-, 
Trelet mit Bitte; Gebet, Fürhittc unu Danksagung hi!1tcr Euro Hirt.cn, dio l 

. Euch das Wort GotlC3 unverfälscht und unverkürzt verkünuigen. \ 
. Gedu!d alJer. ist' Euch not, auf 'daß Ihli den Willen Gottes tut 'und dio Vero 
heißun~ empf~ngt: . '. . 
, ' "Des Herrn Augen schauen allo Lande, uaD er'sllirke, die mit ganzem Herzen 
nn ihm sind." · , " 

Berlin, den JO. Ok tc'.J,e I' ' 19J4 

Der Dnldcrrat der Dolienritnwynode 
der Deutschen EvangolIschen Kirche \ . D.Koeh · 

" Anliißlic~1 d'!s Eingriffs in ' die lhyriscll'~ JJ'.lIldcskirche erließ ~ der 
Uruuerrat 3m 1~. Oktober folgenue Kundgebung: 

" 111 n!1 c hO!I, 11. Okt.{ Drnht'Jericht). 'AllS dOIll Oolliotder bi~hcrh;en lutheri~ehen 
• L~~dmklrc~le :!l Darem recht" IIC3 Rheins wurden zwei neuo Rcich~!circhen~e'lleto 
g~ nldet, n Il 111 . lI;h . J.ran~en l!nd Alt;D3yom. an deren Spitze je ein lutherischer 
1llscl!Of Atelle!) \~Ir:d. DI~ .DISchorssltze werden in NUrn'Jerg lind ~[ilnchen sein 
(Hhelll.19c.h'\yoiU:tll'lche Zeitung NI'. 511 vorn J2. OlltOJer 1934). 

DIC31l Nllchncht orginZl!n wir: . . 
1 . D.l.!I E\'n!lJ;e!isch;luthcri!lche L:lIlllesldrchenamt in München ist durch Poliz'ci 
lcsetzt. MIt 1~lrer Ihlfo hnt der Hechtswaller Dr. Jü/.:er dort seinen Fi 
hlllten, pio rechtmäßigen ~fitg!ieder des Evangelis~h.lutherischen ' Lalld~~ci~~h~ri: ' 
nmte, Rind heur!lIu'lt worden. . 

Wir klllJ;on nn' [n d r 1"' 1 d' • I ' I I ' . d. F . ,. '. e \Irc le, 10 81C I nnc I (um Emngellum nennt ist. 
11

il
! '\,llnrt;o ,lulm. auller hraft gl!3t'tzt. WiIlltUr und Verlo"enheit sind in ihr' zur 

. crrse In t go nnJ.:t. ) . ° , 
Verf!~~~I~~.ei~~i~~hl!l.reTießng zersc!llägt die durch Ge,c'hichte, 1Joltimnt~is und 
. D'le [7 I'"' I I,' I \Irc I? l.)'cms In zwei Teile, aller Rio I'l'tlet von Finheit 

,e 0 1~"lrc lenre"lerun" \'ergow !ti"t' I ~ ß' •. 4 • 

,!nd~ eino g!liu',i~o Kirch; mit. ::11011 ihro:~ GOem~VI droc Itr~t Ilgll3 1\lr~l\Cnre~ir~e~t 
heho Mncht; nher sio redet "am Frieden. n cu"un Inlucht Illerzu po:ue,'o 
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Die Rei~hskirchcrlregierunq \"erleugriet die Z I G l ." , -
gegen die Wahrheit, 'mit gewn!tslmem Raub ; l' Ind eR:ote, SIO kuml!ft mit Lü~o 
llille,1 und Deltcnnlnis. gegen ns , echt; aber Ble rcdd \"on -

. Verantwortlich fnr Bolcho Ven i1 t I 1"1 ' . \ ' • 
Ludwig Müller und Bein Rechl~walt;r h~n3" (Cr D\. rclhlC .sInd .der Heiclul!liscl{oC 
Werle. ' • uger. ure Ble treillt der Satan sein 

Deshu'lb kl'n.gen wir zu 'Gott· HG' . ' 
Herren fiher uns denn Du doch w' • err, u'1ser . ott, ~s hemlchc~ 1vohl nndem 
Wir bi,tten ihn: Erlö~e un~ \'on de~ rj~!~~I~en, allem Dem und Dell1e~ N~mensl 

. Im,. V~rtrn.uen nuf Reinen ßeistnnd gelobel~ wir: 

I 
""dl~ Illdn~ nllCht \'on den~n, dio da. weichen und \'erloren gehen sondern von 

renen, le a gnuben und die Seele' erretten." . , 
Herr, mn eh uns froi! Amen. 

I 
- , ' 

, I 

Der Bnulerrnt der nekenntnis.~ynode 
f ,der Deutschen E~'i1ngclischen Kircho 

. !?ruses p. Koch \ .... , ~ . .. 

Die Elng!ic~crung sollte durch dus 

!ärclwlIgeselz z.lIr ;(fI(JCrl~lIg , der l'e~fC/ssl",g~ . , ', 

eier. Evangcl!scll~Lllllwri.'icJlCn Wrelle in Baucrll reeMs eies R1wine.'r 
I 

yom 25. Oktober IIJ:n , . 
. vollständig gcmacht ,,~rdcn: 

~. Das Geistliche ~~nisterium dcr De;lbch~~ E\'nngelis;hen Kircho hat fol~endcs 
l\1rchongeselz für dio E\·nngclisch.Luthcri.'tcho Kircho in llayern rooht:! dc., Hheins 
beschlossen: I 

. ' J?ie E'vangoligch~tutherisc1td 'KlrC~lelln nnyern rechts des Rhci~s ~Hedert 
sl~h In die I~irehengeiiete Franken und Altbnyern. An dcl' Spitze des Kirchen· 
S!lhiotes Fnlllkcn stoht ejn Bischof mit dem Sitz in NßmlJor~. /In d('r Spitze des 
~\.irchense')ictes Althayorn ein Il.isohof mit dem Sit1. in München: Zur A'I~rcniung 
Jhrer Defugnissl!, sowie zur Neugc.~t.l\ltun~ , der ' Inndcsltirchli,chen Einrichtungen 
trirrt der Hl!ehts~rnltcr der Deutschen E\'nngelischcn Kirche die notwendigen 
Anordnunge,n. . ' . . ' . . ' 

. . § 2'. . 
\ 'Die T.nndessvnode der E\:angl!lisclt~Luthcrisehcn Kirche in' Baycm rechts des 

Hhein!! '\'ird umgo:1iidet. . . 
Die neue ·Lrindc.~synode hesteht nus dem Bischof \'on Franken IIls Pr:isidenten, 

dem Bischof \'on Alt'Jnyern nI!l stellvertretendem Pnl~idelltclI, aehLzchn .Mit. 
glIedern und einem Vertretor der theoln~ischen Fllkuluit der Unh'er.litiit Erlall~en. 

,Von den achtzohn ~litg!ie:Jern \\'en1~n zwölf nll'. de,! hisher~~en ~Iit?'ied!:m 
der J.nn~es~'ynode Imv. den El'lIatzleuten durch den ß~~l!hof. \'o~ I' r~nken .. m\. EIll
vornehmen mit dem m~ehof von Althaycrn I.lCrufen. DIO weiteren seehH ~htg.lCder 
wcnlcit durch den llischof von Frankon im Eim'cnlclUllen mit delll llisehof \'on 
AltLmyorn ernnnnt. . 

Die Hälfte der Mitglieder mßssen Lnien flo!n.· . 
!?ns F"kulmt.~lInitglied wird von der Fnkultilt \'orgcschl/lgcn .I!nd, "om ·nL~chor 

cntnnnt. ' . . '. '. . 
Nach erfolgter Dildung der Lnndcssynodo gilt dlO blShcngo Lnndcssynode n1s 

aufgelöst. . " . I Da.~ Amt der Mit~lieder der Lnndcssynodo cl\llot rmt dem Ab nuf ~el' Amts. 
dnuol' der ?llitglicder der ,Nationnlsynode. 

f 
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. '[' li cd , , , t der nischof von' Frnnken :Für vorher tlU!lSchcidemle: il Itg er ernenn , licd ' 
Einvernehmen mit dein llischof '\'on ~thaycm Ers:'tzmllg , e~ 

§ 3... , '" 
\ , 

nerlin den 25, Oktober 1D:J.1 ( , 
• Der' Reich~hischof , 
" T.ud~ig' MUller 

I 

J,dgl.lr 
.: . 

\' 'ln~~vischcn war vom R~ichs-B~uderrut die 'llckcnnt,uiHsynodo ' der 
Dcutschen , Ev'ungeÜschcn Kirche z~ clner ' nc?cn Tagung ~acb 
Berlin-Dahlern nm 19.-20. O~tober 1934, emberuft!n worden, 

I , , Auf dicse~ Tagung' w~den ~olgen,de weittragende, De5cblüs~c g~faßt: 
. ~ 

Botsc1Ja[t der Bc1iCnntn iss!lnode 
I der DeutsclIen ~uan9clisi:llcQ ]((rclw 

, ~IiL J)ollz~Jgcwnlt' hat die R'eiehsldrel!enregierung n~el~ d·er .. K~~hcSsiseh~'1 " ',: '/' 
lIueh die Würtlcmher:gische und '~ie Bl1y~sehe l{lrchcnleltung 11~eltlgt, Damit 
hat die scbon längRt in der Emngel!5chen Kirche hestehend~ !lnd sel~ d~m Somm~r . 
ID33 offenhar gewordene Zerrllttun~ einen Höhepunkt erreicht, nngcs1chta dessen 
wir uns zu folgender Erklärung gez\\'lmgen schen: , 

' " I , r 

I, Der enit~ und grundlegehde Arlikcl d~ V~rfßSSUng QeiDeutsehe~ ;Evangelischen 
l\lrche YOIII 11. 7. ID33' laulct: · " , , " 
"Die unantasthare Grundlage ' der Deutschen E'\'nngelisehen Kirehe ist das 

, Emnge1ium \'on Jesus Christus, wie cs uns in der Heiligen Schrift be7.('ugt rind 
in den Bekennlnissen der Reformation neu nns Licht get~len ist. Hierdurch 
,werden'die Vollmachlen, deren die I\lrche für ijlrc S~ndung bednrf, bestimmt und 
begrenzt." . , " ,_ 

Dieser Artikel ist durch die Lehren, Gesetze und Mnßnnlllnen der Reichs, 
I,irehclircgierung tnlBllehlich beseitigt. Damit ist die "lrI~tliehe Grundlage der 
Dcuts,ehen E\'angelischen Kirche nufgehohen. . ' , 

:!: Die unler ' l'a'role: "Cin Stnat - ein Volk -eine Kirche" vom RciehsbL~chor 
emtreblo Nntionalldrche broeulct, dnß das Evangelium für die Deutsche E\'lIng, ' 
Kirche außer Kmft gesetzt lind die Botschnft der Kirche nn die Müehte dieset ' 
Welt ausgeliefert \li,rd. ' ,', ' 

3. Die angemnßte 'A1leinhel'nlchaft dCli Hciehsbischofs , und 6eincs Reehtswatlcnl 
ha~ ~n in der, E\'Ullgelischell Kirchl.l ' ulllnügliehes Papsttum aufgerichtet. 

4. Getrieben \'011 dem ' Geist einer fnlschen, ' unbiblischen Offenharung hnt dlUl 
l\irchenrcgiment, den Gchornlllu gegen Schrift \lIId Bekenntnis nls Disziplin. 
widriglieit bcslrnft. -

ts. D!D lichriItwidri~e Einill,hrung des \\'eltliehe~ Eührerprinzips in die K~c11O :und 
dIll dnr,:'uf hcgrü~dcte Forderun~. eines bcdingung~lo~n Gehol'llllllls lu\t die 

, A~t.slrllger der, hl~ho IIn das ,hlrcheql'C!;lment statt nn Chrislus gehunden. 
0. DIe Aus.,c1U11tu~lg der Synoden hnt l!!e Gemeinden im Widempruch zur blhlischeu 

und refornmlorlschen llIhre vom Pncstertum nller Gläuhigen lllumitot gemneht 
und, enlrc-chtet, ' 

' ll 
, \ 

1. ABo unscru \'011 ~chrirt. und Belwnnlnis her erhobenen Proteste; War 
nu~gen und Mnhnun~n smd uIl)sonst geblieben. Im Gegenteil, die Rclchskirchen
rcglc~g , h~t unter enlfung auf den' ;Führer u,nd un~cr Hernnzlehllng und Mit -
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" w,irkung p~I1tiseher Gownlten n1cks~chtslo9 ihr lurch'enzers1örendcs' Werk Iort-
gesetzt. . ., . • 

2. Durela die Vergewnltigung der lIilddeut8chen Kireh~n ist uns ' die', letzte 
. Möglichkeit einer nn-tlen bisherigen Zustand nnltnilpCcnden Erneuerung der lureh. 
lichen Ordnung genommen worden. . 

~. Damit tritt ~n9 lureh.Heha Notreeh~ ein, zu df;S.'!Cn "erknndigung 'wir 
qeutc gezwungen lIind. '" . ~ , .. , rr! 

· , 1. Wir IItellen fest: Dia Verfassung der Deutschen E';angeliHche~' I~ircho ist ' 
zcrseJtlngen. Ihre reehtmäßig!!n Organa bestehen nicht mehr: Die Männor, dill. 
sirh der Kirchenleitung im Heich und in den Lindern bemächtigten, haben sich 
durch ihr Hnndeln vo,. der christlichen .K~che gesehiedcn. 

, 2. Auf Gnmd des kirchlichen Notrechtes der an Schrift und Bekenntnis' l 
gebundenen Kirchen, Gemcindell und 'l'niger des geisllichen ' Amtes 'scharrt die 
Bekenntnwynodo der Deutschen Evnngelischen K.irehe neue Orgnno der Leitung. 
Sie beruft zur Leitung und ,Vertretung der Deutschen E\'angelisehen 1\1rcho' als . 
eines Bundes hekennlnishcstimmtcr 1\irchen den Bruderrat der Deutschen E\'ßn. 
golischen K~rcho und aus seiner ~Jjtta den Rat der Deutschcn Eyjmgelischen Kirche 

• zur Führung der Geschlirte: Beide Organe .Rind den Bekenntnissen entsprechend 
z~nmmerigesct~t und geglicqert.. ' . " 

/ 3. Wir fordern die christlichen Gemeinden, ihre rfarrer und XItesten nuf,. 
yon Ger 'h.isherigen' Reiehsldrchenrcgierung und ihren Behörden /keine Weisungen , 
entgegenzunehmen und sich "on ~er Zusammenarheit mit denen :zurüeltzuziehen, 
.die diesem 'Kirchenregiment weiterhin gehorsnm Bein wollen. Wir fordern sio auf, 
sich nn die Anoninungen der Bekcnntnissynodo der Deutschen E\'nngclischeu Kirchi> 
und der von ihr anerknnnte~ Orga.no zu Ilnlten: 

. ' IV 
Wir fib~rge1.J~n dieso unse~ Erklärung der Reichsregierung, ',b!ttell sie. von -

der dnmit vollzogenen ,Entscheidung l~enntnis zu nehmen, und fordern von ihr 
die !ncrl,erinung, dnß in Snchcn der Kirche, Ihrer Lehre und Ordnung die Kirche 
unbesehndet des staatlichen AuCRicht8reehtt'S allein zu urteilen und zu entRcueiden 
he.rufen ist. ' ,) . - I. 

" .. 
Der ReichsurillltJrr;,t tlI:lic'ß unmittulbllr. IIILI' h df!r SY1l0~I! , dif! 

/, f~lgond(Jn AllsfilhrllllgsntlwcisungtJll 
, ' . 

. , ' 1. V crordllUll!J zur ,1uS;ülzrulI!J eier Besclllüssc , 
'. ,: 

, " der DCllzlcmer Bckell~llllissYllOcle ' .. 
. i 

:10. Oktober 1O:J.1 
, I f 

I In allen Lundesldrchen, dercn l\irehenrcgierungen der hiMherigell Reichs· 
kirchenrcgierung weiterhin gehorsam sind un~ welcho nicht di? Gowlihr dllfür 

-' bieten, dnß die bibliRchen und bek{lnntnismlißlgen Grundlngen Ihrer Verfnssung 
-nuf allen Gehiete" 'Idrchlichen Lehens gt!wahrt werden, OI:omimmt der Bruderrat 

" dor Landesldrche die Leitung. Zur ,Filh.ru·ng der GcsrhiHte knn!,! ~cr ~nlllerrat 
· der I.nndesldrehe einen H n t der LandC'l'archo hcste~lcn. dem womugheh ein rechts. 
, kundiges 1I1ltglicd mit der DeClihlgung zum Riehtcrnmt nngehürcrt' soll. 

n Der Bruderrat einer LnndCllkirche hnt gemüß den Beschlfissen der Bekenntnilf· 
synode der DeutsclIen Evangelischen l\ircl~e in Bnr~en und in Berlin·Dahlem 
im Hnhmen des in seiner l\ircho l1erkömmhchen folgendo Aufgnbe: , 

1. Er nhcn\'acht dio Einhaltung um" Durchfilhrung ~Ier Verfassung, der Go· ' 
· setze und Ordnungen der Kircllo. Hierbei ' ist nusdrfickhch fcstzust('lIen, welche 

, ' . )' . . 
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die ~Iemandem - '~hercl:!. nls dell1 He~ der Kireh~, dlo, ihre Do~chaft I~~tcr ~nd 
nm·erkün!. an Sas deutsche Volk richtet.; 50 wollen \nr Volksklrehe sem. \. 

. 111 Wir wotien eino einige DeutSche E\.mgelisellii .I{irehe .• Sie Roll ein llund 
sein. in' dem Rich die, lutherischen, refur!"ierten .und unierten Iürchen tusamnle.n. 
finden. -In dieser I{irehe sollen VerkündIgung. h~ltt;~ und Ordnung durch ~ehnft. 
und Dekenntni!! hestimmt. sein. Deshnlh können (he lurchen nuch nur von MI~nne':ll 
ihre., Uellcnntnisscs geleitet werden. Indem wir das anerl\Cn~en! fassen ~'Ir. \':l~ 
die Iiekenntnissynoden von llamlen und , Dnhlem bqwei!,(m, die verschiedene? 
deutschen Kirchen in echter Eini,gkeit. ZURlIlnlnen. ' - , 

]V' Wir lehnc~ das dcncitigo 1Urehcnregiment ab; es hn!. jC!lcs' Re~ht ver· 
wirl.t, im Namen der Deutschen E\'n'ngeliscben Kirehe. zu reden un~ zu hnndeln. 

. Die nnch dem RGcktritt des Reehtswnlters·Dr. Jügei' n\lsgegebenen Fnedenspn~len 
-des ReichsbischofH und seiner Freunde yen\'irrcn nur die Lnge. Es genGgt nieht, 

wl!rul einzelne Personlm der Reichskirehenregierung zurücktreten; dlUl gimze Sy .... \ 
litern der Irrlehre. l'nwabrbnfügkeit und ' Unterdrückung muß bcscitigt. werden. ", 

Dio neue Kirchenlcitung ist da, Die llekennt,niss,vnode hnt ein Nolkirehen· ,I 

regiment. bestellt. Es wird den Wiederaufbnu der zemtörten Kirchen 'entschloSlien 
In die Wege Icit.cn. \ , J '. 

Y Wir wollen Frieden in der. mrchel Aber keinen Frieden, bei dem dns 1~van
gelium Ilcfühnlot und die I\ireho zu einer Religiorisgesellschnft wird, in der heid-. 
nischo Elemento eine Rollo spielen. Wir wollen Frit'<len. dnmit 'die Kireho ihren 
Auftrag nn Uns ~eutscllO \'olk nusriohten I.nnn. Unser Huf zum' Frieden und zUr 
Ordnung ist gehOrt wonlen. Er hnt auch In Kreisen ' Widerhall gefunden,. dil1 un8 

'bL~her femstnnden. " '.' , 
. Der Friedo kommt zustando, wenn das Notkirchenrcgiment im Anschluß an . 

die du'rch Rl'ichsgesetz gnranticrte l{jrchenl'erCasSung von ID3:1 dio Jtir"chliehe 
Onlnung wil-derhe~tellt und dem llekl!ßI1tnis seinlJ Geltung zurüellgilJt. . ' 

VI "'ir rufen unsere. Gemeinden. die die Lnst des I{nmpfes mit uns gelraglJn 
hnhen. nul. weiterhin mit nller ZU\'crsicht dcs ·Glaubens denl{nmpf um die wnhre 
Erneuerung der J{irche zu rohren. Wir grüllen nuch die. die uns, bisher· fremd 
und feindlich gcgenübenll.·mden und nun unter entschiedener Abkehr von dem . 
In Ischen WI'gC 7.U uns stoDen wollon. Offen tn:tlJ auf unsere Seite, wer enL~ehlo~gen 
ist, Ungerechtlglccit und Gewnlt, Lüge und "Irrlehre nus der J{ireho auszutreIben; 
wor gowillt Ist. Ill1ein das·Wort Gottes IIls rott.cnde Kraft gelten zu lnssen, wer . 
üheneugt Ist, dnß in SlIch!!n der kirchlichen Lehre imd Onlnung die Kireho nIlein 
zu urteilen und zu entscheiden l:erufeli ist., , 
' , Jeder L'!t \'or die Entscheidung ge~telltl EH gilt. entschlosSenc Abl;chr \'on 
al!em, wns den Knlllen Gottes nicht heiligen und Hein Hcich nicht Iwmmen lassen 
w!ll. . .,' 

1\ommt zu UI1S! Schließt euch lIIit. \1IL~ 'im Kalllpf ZU!l.1111111en. Ziehet 110 den 
Hnmisch Gottes, ulII~Grte~ eu~ Lenden ,mit ~\'n~lrhe!t und nnge~ogen lOit. dem 
Pnnz~r der ~ereehtl~~clt. und nn den Demen gestlelelt als fertig. zu treiben 
dns I ... \'nngohu~n des 1· T\~don5. Vor nllen Dingen aber ergreifet den Schild· dc.~ 
Glnubens. mIt welchem Ihr nuslöschen könnt. nllo feurigen Preile des Bösewichts. 

, und m:Jullet. den Helm dc.~ lIeilulI und das Schwert. des Geistos welclles L~t 
dns Wort Gottes. und hetet srets in nllem Anliegen mit lIitt.cn' und FJehen 
im Geist und wnchet ~Inzul" (Eph.O). , ' .. 

~{urz nlleh der D~hleül.er Synode wurdo d~r l~ulIIp{ gegcn die WUrttCn!
b:.rglse~1O nnd. llnyrrsche Kirchenlcitullg eingestellt, woil tIlUll ' in heiden 
I\Jrche? uuf eln.en dera~tigell Widerstand gestoßen war, 'daß dlls Ansehcn' 
d~ ~rJtte,ll. n~lChes, d~c A~t?ritiit d:s Stnates durch dns Vorgehell ' der 
ucutEch-chrl?thc1,ICIl nClchs~lrchcnr('glcrung schwer Ledroltt crschicn. Die 
Unft -der Blschöfll \"unl!' nufftehohen. Sie 'nlrden c'lller 'Br-
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sprechung zuIil FUhrer und Rei~hs1mnzler gelad~n. Dieses bedeutete den 
Sturz des Recht.'1wulters, der mit einer großen G~te, als 'habe er seinen 
Auftrng nun erfüllt, jlbging. ! , ,.' 

Dio Auswirkungen dieser Ereignisse w~ien ' außerordentlich. Das 
ganze Gebäude des Rllichsbischofs stUrzte in wenigen Wochen Zusammen. 

,Die ·Eingliederung!!gcsetze. w4rden Ubernll fUr nichtig crkl~rt oder prak~ 
tisch außo~ Kraft gesetzt> Der Stand der 'Dinge geht aus der folgenden 
interessanten Verordnung hervor, die am 20. November im Gesetzblatt; 

, der Deutschen Evangelischen Iqrohe et;!chien: ' 

Verord'nung • '. , .• 'VerorduU11if 
zur Sieherung der Verfassung " . über die Aufhebung von Verord. 
d'er 'Deutsehen Ev!,ngeli,sllhen _ nungen im Bereieh dQr Evange. 

I , Kirche ' . lisohen Kirche der nHpreußi., 
vom 20. November 1034 j sehen Union 

, Au(Gru~d des Artikels 0 Aba.l der I vom 20. November 1034: 
Verfassung .der ' Deutschen; Evango· JIlerdurcl~ verordne ieh, .wns folgt: 
tisohen Kirohe verordne ioh, ~m' die ~. . § 1 
ycrrl\.iSungsmiißigo Bildung aEis Geist· . ,. 
liohen Ministeriums zu ermögliohen, Dio Veronlnung zur Sicherung ein· 
wns folgt. ' hlliUicher Führun!,! der Eynn~elillohen • 

, '. I ' ,§ 1. Kirche' der nltpreuDis.chen Union vo~ 
20. Jnnunr 1934 (Kirohliches Gesetz· 

, Die VeronIn~ng zur Sicherung ein· und ' Verordnun~blntt S. 1). dill Ver· 
heitlioher Führung dllr Evangelisohen ordnung betrerrend dio Aufhebung des ~ 
Kiroho der altpreußischen Union vom ' Amtes des Prüsidenten. de!J weltlichen 
20. Januar ' lU34 (Gesetzblatt " der. und geistlichen Vizoprüsidenten des 
Deutsohen EvanqeThiohen Kirche S.5), Evangelischen Oberkirchenrates vom' , 
dns Ki'1lhongesetz über dio Leitung ' 5. FlIbruar 1034 (Kirohliches Gesetz· 
der Evangelisohen Kircho ,der Illt. und Vcrordnungshlntt S.5) und die 
preußisohen Union vom 2. März 1034 Verordnung über dio'Obertrtigung der 
(Gesetzblatt ' der Deutsohen Evange· ' 'Dofugnisso des Landesbischors auf dIe 
lisohen Kireho Seite 12) und ,dM neutsehe Evangelische Kirche vom ' 

.Klrohengesetz. üher dio LeItung der 1. Mürz 1034 (Kirchi: Gesetz. und Ver. 
Deut.qohen Evangeli!lchen Kirohe und ordnungsblatt S.7) wenfen mit der 
der LI1ndeslcirehen vom O.,August 1034 Wirkung. aufgehoben. duO dns üIte~o 
(Gesetzblatt der Deutschen Evlinge. Recht wieder ·in Krnft tritt. ' 
lisohen Kiroho S. 121) wenfan für den 
Bereich der Evangelisohen Kirche der 
altpreußischen Union'mit der Wirkung ' 
Ilufgeholien. daß dns lUtere Reoht" 
wiooer in Kraft tritt •• 

§ 2 
1:>ieso Verordnun~ tritt' mit dert 

Verkandung in Kmrt. • 
BerUn, den 20. November 103·' 

Der Reieh5',i!lohot 
Ludwlg MaUer, ' 

§ 2 .. " 
Diese Veronlnung tritt mit ,dor 

VerkQndung in '.Kraft. 
Dcrlin, den 20. NovemQer 19.34 ' 

Der Landesbischor der .-
. Evang. Kirche der ,nltpreuß. Union 

L~dwig Maller 

:Mit dle'Ber Verordnung versuchte der Reich8bi~chof, unte~ Prei~~abo 
des billherigen Weges sich zu bl·haupten. Du~ch dlO ganze Evange,h/lchc 
Kirche Doutschiands erhob sich ein Sturm 'von Forderu,ns«:n Ruf RUck-

H Klrrhl. Jahr"uch I!HR 
. , 8t 

" , 

, , 
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I ~ritt dcs Rcicllsbil!chofs" AlI~ irgendwi,ß Idrchiich u,ktiven,und bedeutsumlln 
Krüfte {orullrtcn von ihril; duß er den ~Veg 1.U einer ~chten Neuordn~llg , 
freimache durch Nicderlegung seines "Amtes, LudwIg, MUlIer" aah sich, 

, ' hierzurn,icht yeranlaßt. Er' "er~eidigte, seine ~ Stellung bis. ~ur, ElDsetzung 
, der KirchenausBchüsse' im nerbst 1935. Er, glDg et:St, als Ihm' vom Staute I 

, her iIeutlicll gemat'lt wurde, daß mnn ihn ~icht liinse~ zu stUtzen ge~ilchte .. , 
Die:Bekcnnende Kirche hutto sich uuf der Dahlem!!r ~ynodo em No~- , 

regiment geschaffen, dus in der, ursprünglichen . Form nur kurz~ Zelt , 
best.and. Auf Grund der um 2'0. November 19,3'. :verilnilerten Lage \{u,m e8 " 
nach 8ch\!ierigen Verlla)l'dl~~gcn z~ischen den beteilib~~n.Vertret~rI} der '. 
"zerstörten Kirchen", d. h. der Kirchen: mit ,dblltsch·chmthcllem Klrchen-, 
regiment, und der "intakten , Kirchen", d. h. per Kirche,n von' Bayern. , 
,Württemberg :un'd Humio,;er, zu einer ' 

... , 

l' ercin bar",;y'li bcr die Best cll~lJ!f ci~lC~ vorläufigen ]{i~c1!tJnr~gfmen't S 

. elcr Dcu!sc/rcll Evangclisc/ICli Kirc/rc., vom 22. Nov~mb~r 1934-

Das' bi~herige Hl'giment der Deutllcl\Cn, Evangeliscllen )GrcI;e Itnt dure)l 
Lehren, Geselze und ~IADnahmen die christlichen Grundlagen der Deutschen 
Evangelischen1\lrehe, wie sie iri Art:I der Verfassung der Deutschen E"angeIiHehen " i" , 

Kirche' "om 11. Jull 1033 festgestellt sind; aufgehoben: Die von' den Leitern der , 
in ihrem Dekennlnisstand und in ihrer Verfassung unberührten Inndeskirc1lCn, 

' von dem Bruderrnt der Deutschen EvangeliSchen Kirche, ~~m lutherischen' Hat. 
der Deutschen Evnngelischen 1\irche, der Arl:citsgemeinschnft. der missionarischen , 
und dlnkonischen ,"erblinde, ' dem Zentrnlver\;and des E\'n~gelischen Vereins 

, 'der Gustll,·.Ado\f.Stiftun!!, dem Martin.Luther.DuJl~ und 126 theologischen Hoch. 
schullehrern an den Llsherigen Hcichsl.ischof gerichtete 'Dille, ' rur dio Wieder. , 
herstellung der Bekenntnis. und VerfussungpgrundJagen der Deutllchen Evan· 
gelisch!!n Kirche durch scinen Rücktritt. freie Bahn zu schnffen, 'wurde mit einef 
die Snchlngo ,'lllllg "erkennenden BegrUndung olgesehlagen. ' , , 

• I Zur Erhaltung der in, der Verfnssung der DeulHcheil EVlln~elisch~n I\irclie ' 
vom 11 . Juli 10:13 bl'ßritndeten Einheit der, Deutllehen E,'nngelisclll!n Rirche sind 
der Druderrnt der Dc;utsehen E\'angeliscliell lUrche und -die leiter der londes. 

, kirchen "oh liannover (Iutherisrh); Württemlerg und Bayern üLereingelwnullell, 
Dis "orlliufiges Rlrchenrt'giment der Deutschen Evangelischen l\irche einzusetzen 
die Herren: 1. Lnndesl ischof D. ~Iatnhrens, 2:1)rlisl'fl D. Koch, 3. Oherklrchenrat 

.... DTCß, 4. ;Pfarrer D. llumburg, 5. ~elchBgerichtsrnt Jolor ..... ' , 

. n Das yorlliufig!l l\Irclll,lIrcgimcnt der 'DcutRchcn Evangelisrhcn ,mrehe '}mt 
,the. Allfgnl: ~! gernliU den Botschnften der EeHcnntnlssyncd('J') der Dcutscllcn ,E"an. 
gehsctlell. 1~lr~he .,'on , Barmen und Dohlem auf der Grundloge "on ECHenntnÜl 

,. un,d \ erfassung dl~ Deutsche Eynngelische lUrche zu OJällen und in wohrer Eini,.. 
kelt aufzubauen. " ." 0 

' . III D~'i VerhliltniH d.t;S vorlüufigl'n I\'irchenregl~cnts der ~)eutschcl~ EVllil. :' 
\jIL~chen 1\.lrche 2U, deli hl~~hen und Landcsldrchcn ist durch die Verfassung der ' . 
• ~utllc!lIm r:\'nngehschc~ hlrche ,'om 11. Juli 10:1:1 lestimmt. , In den JUrchen, 
m ~e~cll Cl!1 \;C1,~n~tnLq ••• und ,'erfassungswidrlges l\in'henregirnent 1:csteht, 

, bCSW!lgt. d~9 yorl~lurlge ~~lrchenrl'ßiment ',die , 'on der Dcl,enntnissynodo der 
DeuUlehen Evnngc~Lqchen hlrche \;estellten oder nnerltanptcn Organe der Leitung, 

• IV Dis zur Neul:ildung der N'ationaJsynode der Dl'utfichcn E"an 'eliscllen 
Kirche werden deren ,'errassunysmüUlgc Ilcchtil wahräenommrn durch derfDruder-
mt. der Deutschen E\'nngelis " l!:. 1 D D 

J C kn , '";U'c le. er, ru e~ot der DeutscheIl. Evon. 

, ' , 

, . 

" 
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gtl~isc~!tln Kirche ·wird. au! die ?nhl von höchHttlns 30 Mitgliedern en'eitert. Die 
ncu Illnzutrct~nd,en l\htghcder, ,werden vem vorläufigen l(irchcnrcgiment im Ein. 
vernehmen mit dem lIruderra~ der 'Deutlichen Evangelischen Kirche hcrufen. 

" . ' .: ... . ". i· . • . . • .. . 

_, • Lu4wig MüHer ve~u~'htc,' gegen die~c: vo~]ü:ufjge 'Kircheinegierung 
Imt folgender Bekanntmnchung -vorzugehen': ' ,. r 

, I 1-

,Der Lnndesbisehof D .. J\faruhrcn!l, l~rjiaes' - D. Koch" Obcrkirchellrnt llreit, 
Pfarrer D. Humburg I und dna juristischo ~Iitglicd i. V. Fiedler' haben in einem 

, Flugblatt an sämtliche Gemcinden mitgoteilt·" .. daß der llruderrat der Deutlichen 
Evnnge]j~l'hen l(irche und die:Lciter der Lnndeskirchen von Bannover (Iuth.), 
WOrttemberg und, llayern übereingekommen seien", sio .. alll verläufiges I(irchen. 
reltiment el~zuRctzen~' "zur Erhaltung ~er in ' der Verfns.~unS vom 11. Juli 10:1:1 
bcgrOndeten Einl/cit tier Deutlichen Evangelischen Kirche.'~' ' 
, leh stelle voJ\ aller örrentllehkeit .lest, dllß diese Herren den lloden dor Ver-

fnssung'v,om 11. Juli !IJ33.verlaRser, haben. '_ 
, ~iese Verlnss~ng ist rech,l~gnltl~. N~eh dieser Verfnssung ist· dcr,rReicllH: 

bischof reclltllgültig iri ~inem Amt. nl!! l~Ohrer der Deutschen E\'angelischen Kirche. 
Wer sich dem eingnngs er.wähnten illegnlen .. I\lrcllenrcgiment." unterstellt, ver· 

, läßt den lloden der ,Verlnssung; unterstellt ,sich einem verfnssungswidrigen und 
, , " dnmit 'rechtswidrigen "Kirchenregiment" und muß sich damber klar sein, daß 

er alle sieh ,damua ergebendon Rechtsfolgen zu trogen hat. , ' 
Dna "vorläufige Kirchenregimcnt" ist ein rein privates Unternehmen, zu 

dem um so weniger Grund vorliegt, als die Reirhsklrchenregierung alles tut, um , 
nlle formal:iuristisehen lledenken 'Zu üben\'inden,' Der Preußische l~ircheilsenat 
und der I(irehenfnhrcrtng E4nd einberufen: sie wcn'len-für ein \'erfllBSun!,'!ImiiOiges 

,Geistliches ~linistcrium Borgen. Damit ist die wesentliche Vornussetzung geschaffen, 
'~.I I um , im Rnhmen 'der VerfllSSUng, dcn ordnungsmiißigen Aufhau dcr DcuUlchell 

.. , \ Evnn~elischen Kirche zu sichern. Sobald dies verfllBSungsrnnßige Geistlicl~o Mini- .. 
sterium gebildet ist, werden alle 'reiteren, Schritte getan, di,o nötig sind, um nuch I 

jedes lormnl·iuristi~clre lledenken zu ' zerstreuen. ' , ' I ' ," 
, I , , Auf Grund der Rcichsldrchenverfll8Sung vom 11. Juli 1!J3:1 verbiete iC;h allen 

Warrem uild Dennrten der J\ircho, IIlch jenem verfnssungswiprigeJl ,~vor)äu(jgcn 

, . 

" 
" , 

,Kirchenregiment." zu ünterstcllcn. " ; I , , 

llerlin, de~ 27. November 103,'" , " '.' " ', I Ludw~g :M Oll el:' 
, " ' \ ' 'I , Reiohsbischof 

..... . ." . . . . . 
. Es gelailg delll Reicbshischof aber lI~ht, die VorllluCige Leitung der 
Evangelischel,l Kirche zu hindern, viclmel~r ' ,,"urde sie lange Zeit 'die , 
illnerkirdrlich anerkannte und aktiv tlitige Leititng der Deu}schen ~vange- , 
!ischen' Kirche. ' ' , 

Der Widerstand der" ßekeu'uendell Ki~]rc hatte eH ver,mocht, den 
Versuch ' fler Deutschen Christ'ell, die Macht in der Deutschull Evange
lischen Kirche 'z~ behauptelI, %u~ ' Scheitern zu bringen. Der .Vcx:such, 
die Kirche d~m Dritteil Reich gleichzilschllitell, ,wur ~\'iederum ubge
schlagen ""orden . .In der BekclI'nellden Kirclie hlltte sich im Zusammen:" ~ 
hang dieses Kumpfes ci,n immer stiirk~r '~'enl~nd~s , Abwchrzentrum ge
bildet das lIur durch deli Stuat und die Partei mltiiu~tlrer Macht daran 
gehindert wurde, ;die Verantwortung fllr die, gnn,ze Deutsche .Evang,elischo 
Kirdie zu übernl'hmen. ' . , ' , , 
, , Nuch der Grihid~ng d,er vorlilufigen ~eitu~lg wurde in 1I~~en 1!andell-
kirchen die Organisieruu~ der Dekennenden , Kirche ~urchgefuh.r,t, 8,0 duß 
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